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l : EW . HS,Expedition : SW . » 8 , Linöenstratze Z.
« ernivreeber : « tu » Vtorittpla « . Nr . 1S1 SO —151 07 .

finnland im Hvfftand .
Ungestörte Räumungsbewegung zwischen
Arras — Aisne . — Deutsche Sturmstötze
westlich der Maas . — Französische An¬

griffe bei der Chambrettes Farm . — Nene

sranzöfische Angriffe in Mazedonien . —

Poroj wieder besetzt .
Amtlich . Großes Hauptquartier , den IS . März

1917 . jW . T. B, >

Westlicher Kriegsschauplatz .
Ja den letzte » Tagen wurde ein Landstrich zwischen der

Gegend von Arras und der Aisne von uns planmäßig geräumt .
Die lauge vorbereiteten strategische » Bewegungen wurden ohne

Störung durch den nur zögernd folgenden Feind durchgeführt ;
Sicherungen verschleierten durch umsichtiges und tatkräftiges Ler�

halten das Bcrlasseu der Stellungen und den Abmarsch der

�jrnnpen .

O« dem aufgegebenen Gebiet sind die dem Feinde »übliche «
Berkrhrsanlagen zerstört worden ; ei » Teil der Bevöllerung
wurde , mit eine « Borrat an Lebensmitteln für fünf Tage ans -

gestattet , zurückgelassen .

Gestern war nahe der Küste an der ArtoiZ - Front und auf
meiden Maas - Ufern die Gefechtstätigleit lebhaft .

Nachmittags stürmte « Kompagnien »st bewährter Regimenter
stn Südostteil des Waldes von Malancourt und auf dem Ost -

haug der Höhe 301 mehrere französische Graben ! inicu iu 500

und 800 Meter Breite und führten 8 Offiziere , 185 Mann

sowie mehrer « Maschiuengewehrc und Miuenwerfer zurück . Rächt -
liche Gegenangriffe der Frlmzosc » sind abgewiesen worden .

Auch am Südhang der Höhe „ Toler Mann " brachte ein

Lorstoß voir Sturmtrupps mehrere Gefangeile ein .

Auf de « Ostuser der Maas scheiterte wie am Vortage früh
morgens der Angriff mehrerer französischer Kompagnien nördlich
der Chambrettes Fermr .

westlicher Kriegsschauplatz .
Keine wesentliche Ereignisse .

Mazedonische Z? ro «t .
Die Kämpfe zwischen Ohrida « und PreSpa - See und im

Necken von Mouastir wurden gestern fortgesetzt . I « der Seen -

Enge und nordwestlich von Monasti , sind die Franzosen zurück -
geschlagen worde » ; nördlich der Stadt habe » sie bei rücksichts -

losem Einsatz ihrer Truppen geringe » Geländegewinn erreicht .
Oestlich des Dofran - Gees ist der Bahnhof Poroj uach Bcr -

treibung der Engländer wieder von uns besetzt worden .

Der Erste Gcneralquartiermeister .
Ludendorff .

»

Meaöberlcht .
Amtlich . Berlin , 19 . März . Abends .

Im Somme - und Oise - Gebiet wehrfach
Gefechte unserer Sicherungen mit euglische «
nud sranzöfische » Streifabteiluugeu .

Aus dem Osten istuichtSBesonderes gemeldet .
Westlich des PreSpa - SeeS und nördlich von

Mouastir sind neueAugriffe der Franzose »
gescheitert .

» *
*

Der österreichische Sericht .
Wien , IS . März 1S17 . xW. T. 58. ) Amtlich wird

verlautbaet :

Italienischer Kriegsschauplatz .
An der k ü st e n l S » d i s ch e ü Front rege Fliegertätig -

lcit und zeitweise lebhaftes Geschützfeuer . Im E t s ch - T a l e
wurden mehrere Ortschaften von einem feindlichen Luftschiff mit
Bomben belegt . Südlich des Stilfser Joches erobert « eines

unserer Alpinen - DetachemrutS die beherrschende FelSspitze des

Hohe » Schnaid .

Südöstlicher Kriegsschauplatz .
Zwischen dem O h r i d a - und PreSpa - See griffen die

Franzosen abermals vergeblich an .

Der Stellvertreter des Ehess de ? GeneralstobeS

von Hoefer , Feldmarfchalleuwant .

Neueröings Tonnen versenkt .
Berlin , 19 . März . Neuerdings find von unseren

U- Booten im Englischen Kanal , im Atlantik und der

Nordsee insgesamt 116 000 Brutto - Registertonnc « versenkt
worden . Unter anderen befanden sich nach de « bisher ein -

gegangenen ausführlicheren Meldungen der U- Boote unter den

versenkten Schiffen : der euglische bewaffuete Dampfer
( konuaught ( 2648 Touuen ) , eine englische u n -

bekannte bewaffuete Bark von 1200 Tonnen , die

euglische » Segler Adelaide , Mac Lea » ,

Abaja , Gazelle , Utopia , die englischen Fisch -
dampfer R e d k a p nud H. Ingram , ferner zwei uu -

bekannte e n g l i s,ch e Dampfer von etwa 5000 und

9500 Tonnen , der italienische Dampfer Cavour

( 1929 Tonnen ) , sowie ein unbekannter italienischer
Dampfer von etwa 3000 Tonnen , der belgische Dampfer

Hainaut , der russische Segler S t . T h e o d o r , ein

großer unbekauter Taukdampfcr von etwa 6000

Tonnen und ein unbekannter Frachtdampfer von

etwa 5000 Tonnen , der spanische Dampfer Grazia
( 3129 Tonnen ) , der griechische Dampfer Thodoroff
P a n g a l o s ( 2838 Tonnen ) , die norwegischen Dampfer
Storaas , Davanger , Lars ForstengeS ,
T h o d e Fagelund und der norwegische Segler

HermcS .
Ter Chef des Admiralstabes der Marine .

Zinnlanö im Mfstanö .
Kopenhagen , 19 . März . „ Politiken " veröffentlicht

ein Telegramm , das das Stockholmer Blatt „ DageuS Nyhetcr "
über die Lage in Finnland aus Haparanda erhalte « hat . Da -

nach sei der russische Senator Lipski zum General -

gouverneur von Finnland ernannt worden . Drei

russische Kommissionen hatten in de « letzten Tagen
die f i u n i s ch e n S t ä d t e besucht , um die uötigeu Bcr -

äuderuugeu auznordueu . Die Gendarmerie sei voll »

ständig abgeschafft , der Geudarmcricchef iu Toruea ,

Oberst Klimowitsch , wahrscheinlich verhaftet worden . In den

von den Kommisfionen besuchten Städten seien große
Bolksv ersawmlnnge » abgehalten worden , die ihr

Vertraue » zur nenen Regierung ans -

gesprochen hätten .
Aus Finnland gestern in Haparanda eingetroffene Reisende

berichteten , daß
in Helsingsfors viel Blut geflossen

sei . Soldaten hätten die Straßen durchzogen und alle

Offiziere , die sich weigerten , die RevolutionS -

zeichen anzulegen , niedergeschossen . Unter den

Erschosicucn befände » sich zwei Admiralc .
*

Stockholw , 19 . März . Laut „ Stockholms Tiüningcn� De-

richtet die finnische Zeitung „ Kalku " , daß Freitag in

Helsingfors blutige Milttärdemonstrationcu stattfanden .

Jetzt ist die Stadt ganz in den Händen der Truppen . Sonn -
abend mittag wurde dort der Admiral Doapon erschossen .
Soldaten teilen auf den Straßen rote Flaggen aus und

schießen die Offiziere , die sich weigern , dieselben anzunehmen .
nieder . So wurden auf einem Panzerschiff im Hafen der
Stadt vierzehn Offiziere getötet . In W i b o r g wurden

Freitag der Gouverneur von Pfaler , der Kommandant

Patroff und der General Dringen verhaftet . Die m c i st e n
Gouverneure in Finnland haben ihre Abschieds -
gesuche eingereicht .

*

Absetzung öes finnischen Senats .

Kopenhagen , 18 . März . Mitteilungen der „Stational -
tidende " aus Finnland zufolge verlautet hartnäckig , der

reaktionär gesinnte siuuifche Senat sei von der Petersburger
Regierung abgesetzt worde « . In Finnland herrsche der all -

gemeine Wunsch , daß eiue finnische Republik gebildet
werde » möge im staatliche « Bundesverhältnis zu zwei oder drei

russischen Republiken .

_ _

Die Chinesen besetzen Sie deutschen
Konzejfionen .

Schanghai , 18 . März . Meldung des Reuterschen Bureaus .

Chinesische Truppen besetzten am Donnerstag
ohne Störung der Ruhe die deutsche Konzession von

H a n ka u.

Peking , 18 . März . Meldung des Reuterschen Bureaus .

Unter Zustimmung des Konsularkorps besetzte die chine -

fische bewaffnete Polizei die deutsche Kon -

zession von Tiontsin .

der Preistarif für 1S17/1S .
Die hestia umkämpfte Frage der . . Preisrelationen " ist

nun durch den Bundesrat zur Entscheidung - gebracht .
Roggen und Weizen sowie Kartoffeln sind im

Preise erhöht , und wenig Trost wird es gewähren , daß die

Kohlrüben ein wenig billiger werden sollen . Etwas eher

läßt sich schon hören , daß die P i e h p r e i s e nicht unwesent -
lich herabgesetzt sind .

Tie offiziöse Begleitung des Bundesratsbeschlusses der -

sichert , daß die neue Preisregelung der Landwirtschaft als

Gesamtheit annähernd die gleichen Einnahmen bringen werde
wie bisher . Ueber die Verbraucher schweigt sie . Aber

auch ihnen ist . wie erinnerlich , der Trost geworden , sie würden

sich unter den neuen Preisen nicht schlechter stehen : was sie
am Brot zusetzen würden , das würden sie cmi Fleisch ersparen .
Die neuen Preisrelationen sollten also unserem Geldbeutel

nicht schaden , aber unserem Magen nützen , da durch sie eine

erhöhte Produktwn gesichert sei .
Diese Rechnung könnte vielleicht stimmen , wenn es nicht

weite Kreise gäbe , für die der Fleischpreis nur theoretisches
Interesse hat . Die Leute , die kein Fleisch kaufen kötmeri ,
auch wenn es etwas billiger wird , fahren unter dem neuen

Tarif am schlechtesten , denn am Brot zahlen sie zu und a >n

Fleisch ersparen sie nichts .
Daraus ergibt sich die Notwendigkeit , die niedrigsten

Einkommen zu . erhöhen , kinderreiche Familien ausreichend zu
unterstutzen

� und die Spannung zwischen Ge -
treide - und Brotpreis so niedrig wie möglich zu
halten . Hier erwächst den Gemeinden eine große Aüfgam .

Was die versprochene Sicherung der Produktion betrifft ,
so wird abzuwarten sein , ob die Voraussage zutrifft . Tie

Theoretiker des unbeschränkten Preisanreizes finden setz!
schon , daß die Erhöhungen der Getrcidepreise nicht hock genug
sind und daß die Herabsetzung der Viehpreise die Fleisch - und

Fettproduktion gefährde . Die Landwirte iverden aber nach

wie vor nicht das produzieren , ivas die Allgenieinheit am ich

tigsten braucht , sondern das , was ihnen den höchsten Ertrag '
verspricht .

Zweck der neuen Prcisrelationen ist , zwischen Ver -

brauchcr - und Erzeugerintcressen den richtigen Ausgleich zn
schaffen . Indem der Landwirt produziert , was ihm das

meiste einbringt , wird er — so wird angenommen — auch pro

duzieren , was die Allgemeinheit am notwendigsten braucht /

Trifft diese Annahme zu , dann haben die neuen Preissest -
setziingen ihren Zweck , erreichst Trifft sie n ich t zu oder nichi

a I l g e m est n zu , so wird man vielleicht eines Tages doch nock

bedauern , den Gedanken des . fälschlich so�genannten „ Anbau -
zwonges " von sich gewiesen zu hoben . Eine sachgemäße , der

Leistungsfähigkeit des Betriebs Rechnung tragende Anwei¬

sung , hinter der die Möglichkeit eines inehr oder weniger
sanften Druckes steht , hätte Fehler korrigieren können , die viel

leicht auch durch die am ichlauesteii crsonnenen „ Preisrela -
tionen " nicht sicher verhütet werden können .

Eine solche Regelung setzt aber ein Maß bou gutem Willen

an den obersten Stellen und ein Maß von Leistungsfähigkeit
des Verwaltungsapparats voraus , das unter den gegenwär -
tigen Umständen nicht zu erreichen ist .

An den Ernährungsvcrhältnissen der n ä ch st e n W o ch e u

wird durch die neuen Preisfestsetzungen weder im Guten

noch iin Schlimmen etwas geändert . Denn die ncncn Preise
für pflanzliche Erzeugnisse bezichen sich auf die Produkte der

neuen Ernte , bis zu deren Einbringung wir noch muc

kritische Zeit zu durchleben haben . Am 1. Mai setzt die Sen¬

kung der Schweinepreise ein , man rechnet also für Mai und

Juni mit billigerem Schweinefleisch und mit vermehrten Zu -
fuhren , da sich, den Züchtern . die weitere Mästung der Tiere

nicht mehr so wie bisher rentieren wird , dann sollen ab 1. Juli
die billigeren Preise für Rindfleisch einsetzen , und inzwischen
werden sich die höheren Preise bei Brot und Kartoffel be -

merkbar zu machen beginnen . Diesen höheren Preisen wird

die Wirkung vorausgesagt , daß infolge erhöhten Preisanreizes
mehr angebaut und tveniger verfüttert tvcrden ivird .

Wir alle hoffen , die nächste Ernte im Frieden ge¬

nießen zu können . Ätzer wir dürfen uns nicht einbilden , daß

dann des Segens Fülle von allen Seiten auf uns herein -
strömen ivird . Auch das Jahr 1817 war ein schweres Not .

jähr , und da waren die napoleonischen Kriege schon seit zwei
Jahren vorbei .

Dem Kriegsernährungsamt stehen noch JJahre schwerer
Arbeit bevor . Hoffentlich kommt es endlich aus dem Stadium

der Experimente heraus , und hoffentlich gelingt es auch , die

politischen Widerstände , die sich der gewonnenen Einsicht
bei ihrer Anwendung auf dos Wirtschaftsleben entgegenstellen .
zu überwinden . Auch das Jahr 1917 wird noch ein Lernjahr
sein , und es ist zu wünschen , daß das Volk diese Lehve nicht
allzu teuer bezahlen möge !



Virtschastsplan MröieErntelgl ?
höhere SetreiKe - unS Kartoffelpreife — Senkung

öer ZleZfchpreife .
Am TokiierStag , den 16. März 1917 , fand , wie 2E. T. B.

meldet , unter Leitung des Präsidenten ttf ÄriegSernahrungSamteZ
etne Beratung der Minister der B u n d e S st a a t e n über
. sragen der KriegSivirtschast statt . Den Gegenstand der
Beratungen bildete nebe » der SiKerung der Bolksernährnng sür
die nächsten Manul « bis zur neuen Ernte der Preis - und Wirt -
' ÄaftSplait für daS kontnteirde Erntejabr . Die
Grunbzüge für die OrganifationS - Zusammenfassung der
Aewirtschaflung fanden die Zustimmung der Versammelten . Die
»öligen Betordnungen werden - auf Grund der Beratungen nunmebr
ia vorbereitet werden , dag sie rechtzeitig vor Beginn der
neuen Ernte in Kraft treten .

Auch die

»ciien PrekSvorschläge dcö KriegSernälirungSauiteS

fanden grundsätzliche Zustimmung . Die Beschlüfie des
ÜleichstagSausschusseS für VolkSernäbrung wurden
der Beratung mit z U G r u n d e gelegt . Desien Wunsch nach
» löglichster Vermeidung einer Verteuerung deS
B r o i v r « i s e S infolge der Erhöhung der Roggen - und Weizen -
vrciss fand vielfach Zustimmung . Die Verhandlungen über
diesen Punkt werden fortgesetzt werden .

Gegen die von einigen Seiten angeregte etwa ? höhere Be -
messung der Preise für Gerste und Schlacht -
n i e h wurden von . anderen Seiten e rh e b li ch e Bedenken er -
hoben .

Weizen , Roggen , Hafer , Gerste .
Ter Bundesrat hat nunmehr nach Borbereitung durch die zu «

ständigen Äusschsisse die Preisvorlage des KmgSernährungsamteS
im wesentlichen unverändert angenommen . Datiach wird für den
Berliner Bezirk der Preis des RoggcnS auf 270 Marl , der des
Weizens auf 29t > Mark sür die Tonne erhöht . Die bisherigen
P r e i S » n t e . r f ch i e d e zwischen dem Osten und W e st e n
bleibe » sür dieic ffruchtarten bestehen . Die Hafer - und Ejcrsteupreise
werden hcrahzrselit und zwar der Preis des HaferS , der imvonaenJobre
ÜOO —399 M, im loukenden Jahre 399 M. abfallend bis auf 279 M. be -

irug , durchweg auf 270 M. , der Preis der Gerste , die im vorige »
Jahre bis 360 ®; . und im laufenden Jahre , von geringeren Mengen
dilligerer sfuttergerste abgeseSen , zwischen 340 und 300 M. kostete .
gleichfalls durchweg anf A70 M. unter Abstandnahme von Zuschlägen
nir OualitätSgerste . Die Preise für Hülsenfrüchte und

Oeltrüchte für tai nächste Jahr bleiben , wie bisher
festgesetzt , bestehen , . unter Sbrundnng der bei eluzelnen Sorten

bisher bestehenden Psennigbruchteilc aus ganze Mark sür die Tonne .

Kartoffeln und Zuckerrüben .
Der Zrntrrriibenmindeswrris beträgt nach der schon bekannt -

gegebenen Bunde « rat « verorvnnng 2 » M) M. für den Zentner . Der
itaetosselvreis , det im lausenden Jahr bekanntlich 4 bis ö durch «
ichnitllich etwa ' 4,60 M. betriigt . soll auf 5 M. erhöht werden .
Ten , an § Wes� und Mtlieldeuklchland auch von ttädlischen Kreisen
lebhaft geäutzertcn Wumche entsprechend soll für Gegenden
mit besonders bohen Friedenspreisen für Speise -
kartoffeln die Erhöhung des Preises bis höchstens aus
o M. durch Anordnung der LandeSzentrolbebörde oder der von ihr
■ii bezeichnende ! ! Stelle gestattet werden . Der Herbstkartoffelpreis
iritt statt wie bisher am 1. Oktober schon am 15. September an
Stelle des höheren Frühkartoffelpreises in Kraft und soll , um die

rzieferung an die Bedarföbezlrke im Herbst möglichst zu steigern ,
zum Frühjahr nicht steigen , sondern das Jahr über unverändert
bleiben . Für unverlesene Fabrikkartosfeln wird im Gegensatz zu
dem laufendeu Jahr ein der Höhe nach noch festznsctzender Preis -
ausschlag eintreten .

Kohlrüben .
Ine Runkelrüben , Kohlrüben und Feldmöhren werden , um der

Neigung , ihren Anbau an Stelle de ? Kariostel - und Zuckerrüben -
» nbaues allzusehr zu steigerii , entgegenzuwirken , erheblich niedrigere
Höchstpreise wie bisher , nämlich 1,50 M. ( bisher 1,90 M. i bezw .
1 ,75 M ( bisher 2, SO M. ) und L. SO Vi . ( bisher 4 M. ) für den Zentner
ikstgesctzt . LieserimgSverträge zu höheren Preisen über Kohlrüben
lollen nicht m e h r abgeschlossen werde » .

Ter Präsident deS KriegSernährungSamtS bleibt berechtigt , so -
weit cS zur zweckmäßigen Regelung der AblieferungSzeit nötig ist ,
zeitweilig PrtiSzn - n n d - a b s ch l ä g e in mäßiger Höhe
' iir die Bodenerzeugnisse festzusetzen .

Viehpreise .
Hinsichtlich der Niekpreise hat der Bundesrat den An -

reg uii gen auf Erhöhung der Preise für einzelne Klassen
und Gruppen . insbesondere auch der vom ReichStagSauSichuß
empfohlenen Gleichstellung der niedrigeren Klassen der Schweine bis

zu SO Kilogramm Lebendgewicht mit der nächsthöheren nickt zu -
gestimmt , sondern die Vorschläge deS KriegSernäh¬
rungSamtS angenommen . Danach betragen vom 1. Mai an die
Preise für Schlacht schweine

bis zu 60 Kilogramm . . . . 63 —61 M.
über 60 —70 , . . . . 57 —65 ,

„ 70 — 35 „ • . . . 67 — <5 0
. 85 - 100 . - . . . 73 —80 „

Das bedeutet gegen früher eine Preisminderung von 20 bis
LS Pro ; .

Infolge dieser Preissenkung ist im A p r r l auf ein starkes
A ii g e b vi von Schweine » zu rechnen , das auch zur Verhinderung
eer Veriisttcruiig von sür Ernähr ungSzwccke gebrauchten Baven -

erzeugnisscir erwünscht ist . Deshalb werden die R inderpreise
nicht gleichzeiiig . sondern erst zum 1. Juli gesenkt , um sür
Me Monate Mai und Juni , wo wegen der Knappheit an sonstigen
�tahruiigi - nritteln , ebenio wie im April eine verstärkie Lieferung von

Schlacklvieb nötig sei » wird , ein ausreichendes Angebot zu sichern
und die wirtschaftlich besonders nachteiligen Zwangsenteignungen
von Bieh nach Möglichkeit entbehrlich zu machen . Die Schlacht -
viehpreise betragen vorn t . Juli an

l. für gering gemästete Rinder einschließlich Fressern ( Klasse C)
55 M. .

2. ausgemästete Ochsen und Kühe über 7 Jahre , Bullen über
5» Jahre und abgefleischte Ochsten , Kühe , Bullen und Färsen
jedes Alters ( Klasie B) im Lebendgewichte von

bis zu 5. 5 Zentner , . . . . . . 60 M.
über 5. 5 bis 7 .

. . . . . . .

68 „
„ 7 bis 8 „ 72 ' *.

8,5 bis 10 „ . . . . . .* 76 „
„ 10 bis 11,5 „

. . . . . . .

80 „
„ 1 l,o ,, . . . . . . . 8o ,,

3. für ausgemästete oder vollfleischige Ochsen und Kühe bis

zu 7 Jahren , Bullen bis zu 5 Jahren und Färsen ( Klasie A)
90 M.

Die Preissenkiing gegen früher belrägt ru » d 15 Pro . ; .

Di « neue Preisregelung bringt nach der Mitteilung des

B. ? . B. der Landwirtschaft als Gesamtheit an -

nähernd dieselben Einnahmen au ? den abzuliefernden
Erzeugnissen wie bisher . Sie bewirkt aber eine Verschiebung nach
' . wei Richtrliigen . Durch die bisherige Preisregelung sind die Haupt -
mchlich auf den Roggen - . Haser « und Karloffeibau angewiesenen Bc -

flrle mit ärmeren�Böden durchschnittlich benachteiligt und zum Teil in
i hrer Leistungsfähigkeit gefährdet . Sie werden jetzt bessergestellt , wäh -
isnd die an Weiden und Wiesen reichen Betriebe und die Bezirke mit
starkem Gerftebau . die trotz der fehlenden Gersteeinfuhr eine starke

Schweinezucht lreiben konnten , weniger günstig als bisher stehen .

. Pn einzelnen Betriebe bewirkt die Preisregelung , daß nicht wie

tiisher die Bcrfütterung , fondern die Ablieferung von Körnern und

Kartoffeln für den menschlichen Genuß die günstigere Verwertung
dringt und daß ferner das beste Futter und die beste Weide

künslig weniger den Schlachtiere « ois dem Milchvieh zugewiesen -
werden . ' Freilich wird , uln - die - bei der , ilnvermeidlichen
Einschränkung der Erzeugung fetter Tiere be¬
sonders nötig werdende Erzeugung von Milchfett zu fördern , der
Milchpreis in denjenigen Bezirken , wo er zurzeit nachweisbar erheb -
lich unlcr den ErzeuguugSkosten Itegr , erhöht werde » müssen , wa- Z
aber nicht allgemein , sondern nnö in den einzelnen Wirt -
sckaftsgebieten nach Maßgabe der örtlichen Lerhälmisie zu
geschehen hat .

Im Vergleich zum feindlichen Ausland bleiben unsere Preise für
Getreide . Kartoffeln und Zuckerrüben auch nach der Erhöbung noch
wesentlich zurück , während die Preise für Eckilachivieh , die bisher
zum Teil erheblich höher waren , als die ausländischen , diesen mehr
angenähert werden .

_ _

die äußere Politik
öer neuen ruffifchen Regierung .

Petersburg , 17 . März . ( Meldung der Petersburger Tele -

graPhen - Agentur . ) Die russische Regierung hat soeben folgen -
des Telegramm an ihre Vertreter im Auslände gerichtet :

Tie von der Petersburger Telegraphen - Agentur übermittelten
Nachrichten haben Ihnen schon die Ereignisse der letzten Tage und
den Fall des alten politischen RegimcS Rußlands bekannt gemacht ,
daS kläglich vor der durch feine Sorglosigkeit , feine Mißbränchr und
feine sträfliche Nichworaussicht hervorgerufene » Bolkseiitrüstung zu -
sammcn brach . Die Einmütigkeit , des Grolls , welche die
heule in Verfall geratene Ordnung der Dinge unter allen ge -
sundc ii Elementen per Nation hervorgerufen hatte , e r -
leichterte die Krisis merklich und kürzte sie ab .
Da alle diese Elemente sich mit bewunderungswürdiger Begeisterung
um die Fahne der Revolution geschart und die Armee ihnen schnelle
und wirksame Nuterstütziuig gebracht hat , hat die nationale

Bewegung nach Verlauf von kaum acht Tagen einen
entscheidenden Sieg davon getragen . Diese Schnelligkeit der
Durchführung erlaubte cS glücklicherweise , die Z a h l der Opfer
auf Berhältuiffe zu beschränken , wie sie in den Annale » der Um-

wälzungen von ähnlicher Weise und solcher Schwere unerhört find .
Durch «ine Akte , datiert Pskow , den 15 . März , verzichtete

Kaiser Nikolaus II . für sich selbst and sür de » Großfürst -
Thronsolger Alexej Nikolajcwitsch zugunsten des Großfürsten Michael
Alexandrowitsch auf de » Thron . Auf die Mitteilung hin , die
ihm von dieser Akte gemacht wurde , verzichtete der Großfürst
Michael Alexandrowitsch durch eine Akte , datiert Peterö -
bürg , den 16 . März , sciiicrscitS darauf , dir höchste Gewalt zu siber -
nehmen , trS zu dem Augenblick , wo eine konstituierende
Bcrfammlung gebildet auf der Grundlage des allgemeinen
Wahlrechts , die Form der Regierung und die neueis
Grundgesetze Rußlands festgesetzt haben wird . Durch
dieselbe Akte forderte der Großfürst Michael Alexandrowitsch die
russischen Bürger , auf , sich bis zur endgültige » Bekundung deS
nattoiialen Willens der Airtorilät der provisorischen Regierung zn
u» rerwerfen , die auf die Initiative der Reichöduma hin gebildet ist
,md alle Machtvollkommenheit besitzt .

Die Zusammensetzung der provisorischeu Regierung
und ihr politisches Programm sind bckanntgcstcbeu und dem
Ausland übermittelt wsrdcn . Die Regierang , welche die Macht über -
nimmt im Augenblick der schwersten äußeren und inneren Krise , die

Rußland im Laufe seiner Geschichte durchgemacht hat , ist sich der

ungeheuren Verantwortlichkeit , die ihr zufällt ,
vollkommen bewußt .

Sie wird sich zu allererst bemühen , den niederdrückenden

Fehlern abzuhelfen , welche ihr die Vergangenheit
hinterlassen hat , um Ordnung und Ruhe im Lande zu sichern
und endlich die notwendige » Bedingungen vor -

zubereiten , damit der Wille der souveränen Nation

sich frei über ihr zukünftiges Geschick aussprechen
kaun .

Auf dem Gebiet der äußeren Politik
wird daS Kabinett , in welchem mir daS Ministerium deS Aeußcru

übertragen worden ist , die internationalen Berpflich -

tungen achten , die von dem gefallenen Regime
ü b erno m mcn worden sind , und das Wort Rußlands

ehren . Wir werden sorgfältig die Beziehungen

pflegen , die unS mit den anderen befreundeten
und verbündeten Nationen verbinden , und wir ver¬

trauen darauf , daß diese Beziehiiugen noch inniger nnd noch daucr -

haftrr werden unter de « neuen Regime in Ruhland , daS enischlosseu

ist , sich leite » zu lassen von den demokratischen

Grundsätzen der Achtung , die man kleinen und

großen Völkern schuldet , der Freiheit ihrer Ent -

Wicklung , dem guten Einvernehmen unter den

Nationen .

Ich bitte Sie , dem Minister deS Arußern den Wortlaut dieses

Telegramms mitzuteilen . gez . M i l j u k o w.
*

Als Bonar Law im englischen Unterhaus den Erfolg der

Petersburger Erhebung feststellte , geschah eS nach dem Wort

deS Ministers in dem Gefühl „ wirklicher Erleichterung " .
Denn die Bewegung ziele nicht auf die Erlangung
des Friedens , sondern auf die wirksamere Führung
des . KiiegeS hin . Gewisse Befürchtungen der

� englischen
Staatsmänner waren also nicht eingetroffen . Sie wußten
von den Ereignissen, - die sich vorbereiteten , nnd wenn sie ,
was nicht bezweifelt zu werden braucht , die Hände im Spiel
hatten , so zogen sie gewiß realpolitisch in Betracht , daß ein

zweischneidiges Schwert in Aktion geriet .
' Sie zeigten� der

Widerstandsbewegung ci « Gesicht , in dem nichts von Unwillen

zn lesen stand , und suchten zugleich , wie dieser Tage aus

Mitteilungen über Lord Milncrs Sendung hervorging , durch

Einwirkung auf den Zaren die Revolution unnötig zu inachen .
Aber die Revolution , mit der sie - wohl oder übel hatten Pak -

ticren müssen , war nicht mehr aufzuhalten , und mit Mrljukow
an der Spitze schien sie nun einen Verlauf genommen zu

haben , zu dem Bonar Law , vom Alp befreit , England gratn -
Ireren zu dürfen glaubte , Ist Bonar Laws Stimmung
auch jetzt noch so rosig wie vor Wochenfrist ?

Wir wollen nicht zu den Optimisten gehören , die von

Miljukow , der sich selbst den „ Herold des bürgerlichen Im -
pcrialismus " genannt bat . glauben möchten , er sei der Mann ,
der imstande wäre , heute den Krieg und morgen den Frieden
auf seine Fahne zu schreiben . Aber die Kundgebungen dieser

Woche , die seinen Namen tragen , haben ein Merkmal , das

unbedingt zur Aufmerksamkeit zwingt . Sowohl das Pro -

gramm der revolutionären Regierung wie das . neue Rund -

schreiben an die russischen Gesandten unterscheidet ganz
tvescntlich von den Kundgebungen der bisherigen russischen
Regierung . Der wilde KrrcgSschret Pokrowskys , der dem

deutschen Friedensangebot vom 12 . Dezenrber das erste Echo

aus den Entente - Reihen . gab , ist unvergessen . Jede russische

amtliche Kundgebung chatte der Formel , vom Krieg bis ans

Ende gedient . Aber diese Fjormel ist jetzt jählings verschollen .

Miljukow zeichnet . eine Note, , die auch für die - Kriegsver -
bürrdctött Rußlands bestimmt - ist , und von dem Kriegs�
willen , . ' - . dem er persönlich zweifellos huldigt , steht kein

Wort darin . Es würde freilich schlecht in eine Anrede

passen , die auch den Regierungen der Zkeutraleil mitgeteilt

werben soll . Abee daß steht dSk Feststellung nicht im Wege .
daß. der neue russische Außenminister sich nicht beeilt , den

Kriegsalliierten - Rußlands amtlich zu beteuern , daß der Weg
seiner Amtsvorgänger auch sein Weg sei .

Wir hüten uns , wie gesagt , aus diesem Merkmal etwa auf
einen Umschwung in der Auffassung der Miljukow und Ge -
nassen zu schließen . Das aber hat die große Wahrscheinlich -
keil für sich, daß in der provisorischen Regierung Rußlands
die Faktoren , mit denen ein Bonar Law beim Aufwogen der
Revolution mit Beklommenheit rechnete , nun doch einen Ein -

fluß ausüben , der bei den ersten Nachrichten vom Siege der

Petersburger Bewegung ausgeschlossen zu sein schien . In oll
den Kämpfen , die von der Duma während des Krieges aus -

gefochten wurden , zeigte sich oft genug , daß die Stimme der
Sozialdemokratie Gewicht hatte . Sie war an starken Vor -
stoßen der parlamentarischen Opposition einflußreich beteiligt .
Bei einer dieser Aktionen ging einmal der Abgeordnete
Tscheidse daraufhin , daß aus der von ihm entworfenen Rei ' o-

lution . Jne in wichtiger Kommission Annahme fand , die Sätze .
die den Frieden forderten , um der Einheit des Vorstoßes
willen weggelassen wurden . Daran sei beute erinnert . Denn

jetzt ist es irmgekehrt der Kriegsforderer Miljukow , der
davon absehen muß , sein Ziel zu nennen , und das in einer

Kundgebung , die weit über den Wirkungsbereich einer por -
lamentarischen Handlung hinaus internationales Gewicht hat .
Der von links , vom Flügel der Sozialisten her andrängende
Einfluß ist . in diesem Merkmal zu erkennen . Die Revolution

hat ihm Gewalt gegeben , denn sie ist noch nicht zu Ende : noch

nichts von dem - Erreichten ist endgültig fest und will man es

sichern , so muß man den Arm und die Seele der Revolution

auf seiner Seite halten .
Es ist unverkennbar , daß minierende Kräfte an der Arbeit

sind , dieses Zusammengehen bürgerlicher und proletarischer
Revolution zu zerreißen . Aber wenn die Revolution , um den

Krieg zu retten , verraten wird , so steigt die ungeheure Gefahr
herauf , daß es um einen Preis geschieht , der dem Kriege ganz
gewiß nicht zu neuer Wucht verhelfen wird . Rußland ist in
einer Lage , wo es nur die Wahl hat , entweder eine furchtbare
Verschärfung des Bürgerkrieges , dessen Zuckungen es schon
erlebt , oder den Frieden zu wollen .

Wer in Europa den Frieden will , der muß den Willen des

russischen Proletariats stützen und nützen .

die neue Regierung organisiert .
Amstexdrim , 19 . März . Dein „ Tcmps " zufolge wird aus

Petersburg berichtet , daß der Gemeiuderat seine Tätigkeit
wieder aufgenommen nnd sich den Befehlen der neuen Regie -
rurej unterworfen habe . Der Gemcinderat organisierte
die Miliz uiid traf eine Reihe Maßnahmen , um die

Lebensmittelversorgung der Hauptstadt sicher zn
stellen . Die vorläufige Regierung hat Kommissare ernannt ,
die das Eintreffen und die gerechte Verteilung der
Lebensmittel an die Bevölkerung kontröllrereu
müssen .

Rodzianko hat den Gouberueureu der Provinze « telegra -
phisch die Mitteilung zugehen lassen , daß sie sich z u r Bor -

fügung der neuen Regierung zu stellen
hätten .

«

Bern , IS . März . Lyoner Blätter melden cü5 PeierÄbuvg , die
Städte Odessa , T ' fliS und JekaterinoSlaw , sowie
beinahe ganz Sibirien , hätten sich der neuen Regierung
angeschloffen . In Kiew sei die Nachricht von den Petersburger
Vorfällen mit der Ermächtigung Brusi ' ilowS bekanntgegeben wor -
den . Die neue Regierung habe den Winterpalast zum Slational -

cigentum erklärt und beabsichtige , ihn zum Sitz der konstituierenden
Versammlung zu machen .

Stach einer Kopenhagen er Meldung des „ L. - A. " sollen sich
Kiew, ' Rostow , Odessa und zahlreiche andere Städte offen auf die
Seite des Zaren gestellt haben . Sie seien entschlosieln , mit Waffen¬

gewalt für die Wiedereinsetzung des Zaren einzutreten . — Beide

Nachrichten ' dürften mit großer Vorsicht aufzunehmen sein .

Bern , 19 . März . Wie „ Humimite " aus Petersburg mel¬

det , sollen die Lokalkomitees berechtigt fem , zeitweilig allen

Grundbesitz über 125 Hektar . zu beschlagnahmen . Die

provisorische Regierung forderte die ' Bauern auf . alles Ge -

treibe abzuliefern . Gegen einzelne Fälle von Trunkenheit

ist sehr scharf vorgegangen worden , man sei sich klar darüber ,
daß noch sehr viel zu tun bleibt .

Bern , 19 . März . „ Petit Parisien " meldet aus Peters -
bürg : Die neu� Regierung übergab dem Schriftsteller
Burzcw die Akten und Archive der politischen Po -
lizer . Die Abgeordneten des geistlichen Standes haben einen
Aufruf an die ländliche Bevölkerung gerichtet , in dem sie
erklären , datz die RegrerüngSänderung zu ihrenr Besten ge -
schah und in der sie die Bevölkerung auffordern , die neue Re -

gierüng freudig zu begrüßen . Man erzähle sich, dos letzte
Dekret , das Zar Nikolaus unterzeichnet habe , fei die An -

erkennung des Fürsten Lw . y w zum Ministerpräsidenten ge -
Wesen . . . . _ :

Reaktionäre Hegenarbeit !
London , 19. Marz . Der . Sonderkorrespondent der „ Times "

drahtet seinem Blatte ans . Petersburg : .
In der Nacht zum Freirag wurde hier überall ein Schriftstück

aufwiegölnden Inhalts verbreitet , das den Titel trug : „ Befehl
Nr . II . " DaS Schriftstück ist von einem angeblichen Arbeiter -
ouSschuß und einer Armeedcputation unterzeichnet . Das Flugblatt
fordert Soldaten » nd Zwilistcu auf , den Offizieren nicht zu folge »
und die Autorität der Duma nicht anzurrkenneu . Die Bevölkerung
solle selbst für die Wiederherstellung der Ordnung Sorge tragen .

Im Laufe dcS TagcS arllärte Justizminister K e r e n s' k r, daß
sofort sehr strenge Maßregeln ergriffen werden müßten . Er rief
den Arbeiterführer Tscheidse zu sich und verlangte von ihm , daß
die Arbeiterführer , sofort erklären müßten , sie hätten mit der Ver -
breitung des „Befehls Nr . II " nichts zu tun . Mittlerweile wurde
bekannt , daß das Flugblatt in großen Massen auch unter dem Heere
verteilt worden war . Die Veranstalter waren offenbar geheime
Agenten der alten Regierung . Im Einverständnis mit
T i ch e ids e erließ Jnsti ' znrinister KerenSki einen geharnischten Be -
fehl , all ? Flugblätter . „ Befehl - Nr , II " , deren man habhaft werden
lönne , zu vernichten . Alle Soldaten , die sich im Besitze deS Flug¬
blattes dcsäuden und e » nicht ablieferten , würde « als Hochverrät «
behandelt werden . Ebenso würden als Hochverräter alle diejenigen
angesehen - werden , die in Zukunft sSlche . Flugblätter drucken oder
verbreiten würde » . '' '

Die volksmasien gegen Sie Gendarmen .
Bremen , 19. März . . Hier ckayren gestern 22 deutsche Aus .

ta »ffch verwundete aus Rußland an . Ihre Erzählungen
steuern zu bem Bilde det Revolution einige neue Züge bei . In P e-
t a r S b ü r g, wohin sie bon - Möskäu geführt waren , blieben unsere
verwundeten Landsleute bis zum Montag , 12. März . Sie wurden
dann vom Lazarett im Automobil zum finnischen Bahnhof gebracht .



�rcch Sex frühen NuitSe waren ? « den Stuffenbezirken her Stadt dV
Straßen dicht besetzt von einer erregten Menschenmenge .
Gendarmerie - und Kosakenpatrourllen durchzogen die Stadt . Sol -
baten , die unbewaffnet unter der Menge waren , und halbwüchsige
Knaben , denen sie Gewehre und Munition uberlassen hatten , gaben
dem Bilde sein Gepräge . Einmal wurde das Automobil von der
Menge angehalten . Ter Gendarm , der mit schußbereitem Gc -
wehr auf dem Automobil gesessen hatte , wurde herunter -
geholt und fortgeschleppt . Tos Auto wurde aufgerissen ,
Soldaten , und Zivilisten schienen hineindringen zu wollen , ertann -
ten dann aber , wen sie vor sich hatten und beschcnlten die Deutschen
mit Zigaretten . Daraus ließen sie den Lerwundetentransport
passieren .

Am finnischen Bahnhof war viel Gendarmerie
zusammengezogen , auch Militär war zugegen , das sich passiv der -
hielt , während im Verlauf deS Vormittags sich ein

regelrechter Kampf zwischen den Gendarmen und der Menge
entwickelte . Auf dem Bahnhof weilten viele Leute , namentlich Aus -
länder , die mit dem Zug , der auch die Verwundeten aufnehmen
sollte , reisen wollten . Soldaten kamen zu den Verwundeten , um
mit ihnen zu plaudern . Sic beglückwünschten die Kameraden , die
nach Hause fahren konnten , und erzählten ihnen , daß sie vom
Krieg jetzt aber genug hätten und daß es jetzt an der
Zeit sei , Schluß zu machen . Die Verpflegung , die das
russische Heer erhalte , sei völlig unzureichend ; zumeist waren die
ruflischen Soldaten Angehörige eines Garderegiments , das ,
wie sie erzählten , soeben aus Moskau nach Petersburg
herangeholt worden war . Buch von der Front bei Riga seien
Truppen nach Petersburg herangezogen worden .

Hatten dir Verwundeten schon während der Fahrt Schüsse ge -
hört , so wurden sie bald noch ihrem Eintreffen am Bahnhos Augen .
zeugen deS Kampfes zwischen der Bevölkerung und der Gendarmerie .
Vom Bahnhos aus beobachteten sie , wie die Menge immer gegen
die Gendarmen heranwogte , geführt von Studenten , die mit blanken
Degen die Bevölkerung anfeuerten . Auf dem Platz vor dem Bahnhos
und zwischen den Speiseanstallcn und Baracken , die für dm Truppen -
tronsporte dort errichtet sind , wogte der Kampf hin und her . Er
war auch noch nicht entschieden , als der Zug gegen S Ubr nach -
mittags endlich den Bahnhof verließ . Daß es schon am Sonntag
sehr stürmisch zugegangen war . hatten die Verwundeten daran gc -
sehen , daß viele zerstörte Schaufenster mit Brettern vernagelt
wurden .

Ein Finne , der ihnen gegenüber aus seiner Abneigung gegen
di « Russen kein Hehl machte , hatte ihnen erzählt , daß die A r b e i -
ter der großen Munitionsfabriken den ersten An ,

stoß zu den Kämpfen gegeben hätten . Der leitende höhere
Offizier sei von ihnen niedergeschosien worden , worauf sie die A »

bcitsstätte verlasse » hätten . Bei den späteren Kämpfen habe es
dann 600 Tote gegeben _

Die französische Ministerkrise .
Tie Versuche Poincar <? s , die Kabinettskrise zu losen , bc -

wegen sich ganz in der Richtung , die durch Personen bezeichnet
wird , die schon vor Briands öffentlich kundgegebenen Rück -
tritt als mutmaßliche Nachfolger genannt wurden ; Painlevö ,
Teschanel , Ribot . Havas meldet über die Bemühungen des

Präsidenten , die einstweilen noch keinen Erfolg hotten :
Präsident Poineare beratschlagte am Vormittag mit Tes -

chaael und Dubvst , darauf mit Briand über die Miuistorkrifc . Des -
ch a u e l lehnte daS Ersuchen Poincares » ein Kabinett zu bilden , ab ,
da er es für seine Pflicht halte , aus dem ihm van den Vertretern
des Landes anvertrauten Posten zu bleiben . Tarauf ersuchte Poin¬
eare Ribot , ein Kabinett der patriotischen Bereinigung zu bilden .
Ribot behielt sich seine Antwort vor , bis er sich mit mehreren Par -
lamentsmitgliedcrn habe besprechen kSnnen .

•

Tie Ministerkrise ist nur ein Symptom des allgemeinen

scharfen Unbehagens über die Gesamtlage . Oder wie Herv «
in der . . Viewire " vom Ist . März klagt :

Jede Regierung muß heute mit Sösiwierigkeiten ringen ,
die zum Teil unüberwindlich sind . Der ergiebigste Teil un -
' eres Landes , ergiebig sowohl in landwirtschaftlicher wie in
: industrieller Beziehung , ist schon seit über 3st Monaten vom

Feinde besetzt . Tos ergiebigste Gebiet unserer Ei s e n e r z e
— das van Mcurthe - et - Moselle — , das ergiebigste Gebiet
unserer Steinkohle — das des Norddepartements und

Pas - de - Calais — ist uns verloren gegangen , was den Rest
unseres wirtschaftlichen Lebens labmgelegt hat . Auch wenn
ein anderes Ministerium an bis Spitze der Nation tritt , so
toird es die wirtschaftlichen Schwierigkeiten nicht aus der Welt

schaffen können : es wird uns keine englische Kohle und keinen

amerikanischen Stahl zur Erzeugung von Kanonen und Gra¬

naten , Eisenbahnschienen , Lokomotiven , landwirtschaftlichen
Maschinen usw . beschaffen können . "

Tie Lage wird noch verschärft durch den Mangel an Ar -

beitskrästen , denn diese find an der Front in den Schützen -
gräben .

Auch die „ Bataille " vom Iii . März schreibt in ihrem Leit -

aufiatz : „ Wir kämpfen mit einer Lage , die der Krieg ge -
schaffen hat . Das wirtschaftliche Gleichgewicht ist gestört : oie

Massen wissen es . da sie darunter leiden : und die oberen

Klassen berechnen die Monate , die Tage , die Stunden , die uns
van der neuen Offensive trennen und die die Verwüstungen
vollenden wird . Briand kann gehen . Briand kann bleiben —

die Sache ist doch von herzlich geringer Bedeutung . " Dann

folgt eine Zensurlücke , die aber jedermann durch seine eigenen
Gedanken und Schlußsolgerungen ausfüllen kann .

Gegenüber dieser von den Kriegsereignissen geschaffenen
Lage müssen alle parlamentarischen Künste versagen .

»

Sern . 19. März . Lhoner Blätter melden auS Paris , iaS Ko¬

mitee der radikalen Partei habe gestern mit 80 gegen 7tt
Stimmen beschlossen , einen Kongreß der Radikalen einzuberufen .

Der Krieg aus den Meeren .

Drei amerikanische Dampfer versenkt .
Amsterdam , ist . März . An » London meldet Reuters

Bureau : Ter amerikanische Dampfer B i g i l a u c i a ist
ohne vorherige Warnung versenkt worden .

Weiter ist der amerikanische Dampfer Illinois <5225

Tonnen ) mit Ballast von London «ach Port Arthur unterwegs ,
versenkt worden .

Ter amerikanische Dampfer Cith of Memphis <5252
Tonne » ) wurde durch feindliches Kanonenfener zum Sinken ge -
brecht . Ei « englisches Patronilleufahrzeug ist anSgelaufeo , um

Rachforschungen anzustellen . Der Dampfer war mit Ballast
von Eardiff »ach New Jork unterwegs .

»

Deutsche Zerstörer beschießen Sie Rettt - Küste .
Loudo » , 18 . März . Nach Mitteilungen des PreßbureauS

näherten sich feindliche Zerstörer um 12 Uhr 45 Minuten

heute früh der Küste von Kent und feuerten Granaten

auf die K ü st e n st ä d t e. Personen wurden nicht getötet ,
drei Häuser leicht beschädigt . j

Die Räumungsbewegung tm Westen .
Berlin , 19 . März . ( W. T . B. ) Zögernd und vorsichtig

folgen die Engländer den Deutschen mit Kavallerie und

schwächeren Abteilungen in das geräumte Gebiet nach . Viel -

fach be ' chießen sie mit großer Heftigkeit Ortschaften , die bc -
reits geräumt sind . Auf Manancourt feuerten sie nach der

Räumung 299 Granaten . Tic deutschen Sicherungen brachten
den vorfühlenden englischen Patrouillen östlich Bapaume
schwere Verluste bei und zogen sich dann befehlsgemäß weiter

zurück . Die Franzosen , die nach übereinstimmenden Gesänge -
nenaussagen zwischen Avre und Oise sehr stark massiert stan -
den , versuchten stärker nachzudrängen , doch auch sie wurden
überall von den deutschen Nachhuten in Schach gehalten und
erlitten vielfach schwere blutige Verluste . So wurden einige
Kompagnien zusammengeschossen , die aus Bcaulieu vorbrechcn
wollten . Das gleiche Schicksal ereilte eine andere Abteilung
bei dem Versuch , aus Noyon gegen Mont St . Simon vorzu¬
gchen . Auch die Franzosen nahmen vielfach deutscherseits
längst geräumte Dörfer unter Artilleriefeuer .

22 femöliche Zlugzeuge abgeschossen .
Berlin , 19 . März . ( W. T. B. ) Bei dem am Sonnabend

herrschenden guten Wetter war die beidersestige Fliegertätig -
keit an der Westfront äußerst lebhaft . Unsere kampferprobten
Flieger bewiesen von neuem ihre Ueberlegenhcit . In er -
bitterten Luftkämpfcn büßte der Gegner nicht tveniger als
19 Flugzeuge ein , von denen sich sieben in unserem Besitz be -

finden , und zwar wurden drei Flieger bei Apern , neun im

Raum zwischen Lille und Arras und zwei an der Somme -

front niedergezwungen . Die anderen Flugzeuge verteilen sich
auf die übrige Front . Die altbewährten Flieger Leutnant

Frhr . v. Richthosen und Leutnant BaldamuS sind an diesen
Erfolgen in hervorragender Weise beteiligt . Drei weitere

Flugzeuge des Gegners wurden durch das Feuer unserer

Abwehrgeschütze zum Absturz gebracht , davon eins hinter unserer
Linie .

Demgegenüber haben wir nur den Verlust von

drei Flugzeugen zu verzeichnen . Unsere Marineflieger
warfen mit Erfolg Spreng - und Brandbomben auf die Hafen -
anlagen und Gaswerke von Dover .

Fliegerbomben auf Frankfurt a . M.

Frankfurt a. M. , 19 . März . Freitag um 8 . 39 Uhr
erschien ans westlicher Richtung ein feindlicher Flieger über

Frankfurt und warf , von den Abwehrgeschützen beschossen ,
sechs k l c i n k a l i b r i g e Bomben ab , von denen eine

aus dem Dache emeS Hauses krepierte , die übrigen in den

Main und das umliegende Gelände fielen . Außer nicht

nennenswerter Beschädigung des DacheS und dem Bniche
einiger Fensterscheiben wurde keinerlei Schaden verursacht .

Die Eisenbahnerbewegung in Amerika .
New N o r k , 19 . März . Mcldnng des Reutersche »

Bureaus . Der Eisenbahner streik ist beigelegt .

politische Ueberstcht .
Wieder loS werden !

Die Aufforderung Scheidemanns an den Reichskanzler ,

sich zur Tat zu entschließen und dos allgemeine gleiche Wahl -

recht im preußischen Landtag einzubringen , hat einen Teil

der rechtsstehenden Presse ganz aus dem Häuschen gebracht .
Während die „ Deutsche Tageszeitung " noch keine eigenen
Worte finden kann und sich eine Erwiderung für später
vorbehält , wirft die „ Post " Genossen Scheidcmann „ man -
gelnden Wirklichkeitssinn " vor und sucht irachzuweiscn , daß
eine Mehrheit für das gleiche Wahlrecht im Abgeordneten »
hause gar nicht zu finden sei . Besonders aber fühlt der

angeblich parteilose „ Lokalanzeigcr " den Berns in sich , uns

wegen des Scheidemann - Artikels . wie unseres Artikels über

den 18 . März zu schulmeistern . Er dekretiert :
Die Acnderung des preußischen WahtrcchlS ist seit Jahr

und Tag zugesagt , sie wird nach dem Krieg in aller Ruhe und
Gründlichkeit beraten und durchgeführt werden� dos ist keine
Neuigkeit mehr und ist ganz selbitvcrständlich . Sie für morgen
zu verlangen , und zwar im Zusammenhange mit der Jubel -
hbmne auf die russische Revolution . . . ist ein so bedenkliches
Unterfangen , daß man c » mit aller Entschiede nlieit zurückweisen
muß . Eine derartige Wirkung seiner letzten Rede im Abgeord -
ivcicnhause ist doch wohl sicher nicht ,vvm preußischen Minister -
Präsidenten beabsichtigt gewesen . *

An anderer Stolle meint der „ Lokalanzeiger " : „ Wenn es
so weitergeht , wird es für den preußischen Ministerpräsi -
deuten nicht leicht sein , die Geister , die er rief , wieder los

zu werden . "
Wieder los werden — die Ansdruckswcise klingt ver -

dächtig . Sie erinnert stark an 1813 , wo man das Volk mit

schönen Versprechungen zu den Waffen rief und nachher alles

daransetzte , es wieder loszuwerden . Zweifellos gibt es in

Deutschtand auch heute gewisse Kreise , die sich schon jetzt den

Kopf darüber zerbrechen , wie man nach dem Kriege das Volk
wieder los werden könne , wenn es unter Berufung auf seine

Leistung für den Staat seine Rechte im Staat verlangt .
Der Reichskanzler ist in seiner letzten Rede von diesen Kreisen
weit abgerückt : er hat im Gegenteil erklärt , sein letztes daran

setzen zu wollen , bis er die Konsequenzen aus dem Erleben

dieses Krieges in die Wirklichkeit umgesetzt habe . Damals
Kotte der „ Lokalanzeiger " eitel Worte des Lobes für den

Kanzler ; er verherrlichte ihn in geradezu dithyrambischen
Sätzen . Heute rät er ihm , die Geistor , die er rief , loieder
los zu werden . Ein etwas merkwürdiger Umschwung .

Im übrigen scheint es die dem Reichstagswahlrecht feind -
liche Presse jetzt geradezu als Staatsverbrechen ansehen zu
wollen , wenn man die jüngste Entwicklung in Rußland
als Beweis dafür heranzieht , daß notwendige Reformen im

Innern keinen fortwährenden Aufschub bis nach Beendigung
des Krieges dulden . Die „ Post " nennt diese Darstellung
( von schlimmeren Ausdrücken zu schweigen ) . . unhistorisch "
und vergißt gänzlich , daß gerade in der Geschichte der letzten
hundert Jahre der rückständige russische Zarismus in mehr
als einer entscheidenden historischen Situation der Hemm -
schuh für eine freiheitliche politische EntWickelung Deutsch -
lands gewesen ist . Daß Deutschland sich im Tempo der ver -

fassungsmäßigen EntWickelung von Rußland nicht übertreffen
lassen darf und kann , sollte selbst für den Gcmäßigsten der

Gemäßigten eine Binsenwahrheit sein .

Das Rechtswittelverfahren in Militärrentensachen .
Der Reicbsausfchutz der Kriegsbeschädigten -

f ü r s o r g e hat Vorschlage für ein RcchtSmittelvcrfahren
in Militärrentensachen ausgearbeitet und dem Bundes -

lal und dem ReloMag Werrclchk . Dls Anregungen gehen im
wesentlichen dahin , für Streitigkeiten , welche die Festsetzung einer
Militärrente auf Grund der Teilnahme an dem gegenwärtigen
Krieg zum Gegenstand haben , an Stelle der ordentlichen Gerichte
in Angliedcrung an die Obervcrsicherungsämter
eigene Spruchbehörden und als Revisionsinstanz beim Reichs -
Versicherungsamt eine Oberspruchbehördc zu
schassen . Diesen Instanzen soll namentlich auch die Würdigung der
Frage , ob eine Dienstbeschädigung vorliegt und ob die Dienstbe -
schädigung als durch den Krieg erlitten anzusehen fit , übertragen
werden ; Hieruber entscheidet zurzeit nach den Bestimmungen des

MannschastsversorgungSgesetzes die Militärbehörde unter Ausschluß
des Rechtsweges .

'

_ _
Letzte Nachrichten .

Die Petersburger Arbeiter für den Frieden .
Stockholm , 19 . März . „ Socialdemokraten " enthält sol »

gende Darstellung der Vorgänge : Am 12 März wurden in

Petersburg zwei Revolutionsausschüssc eingesetzt .
Auf der einen Seite das Exekutivkomitee der Reichsduma , das
aus sämtlichen Vertretern der Dumaparteien bestand , und auf
der anderen Seite eine Telegiertenversammlnng der

Petersburger Arbeiter mit Tscheidse au der Spitze .
Dieser Arbeiterausschuß hat in Wirklichkeit die ganze revo -
lutionäre Macht in Händen ; denn zu ihm halten die Arbeiter
und die Truppen .

Der e r st e Konflikt zivischcn ihm und dem Exekutiv¬
komitee der Reichsduma brach schon am Montagabend aus .
Das Komitee beschloß nämlich , mit dem Zaren Verhandlun -
gen anzuknüpfen . T s ch e i d s e und K e r c n s k i traten da -
der aus dem Komitee aus . Rodzianko telegraphierte dem
Zaren , die ReichSduma wünsche eine neue Regierung . Zu -
gleich wurde die alte Regierung gezwungen , ein Rücktritts -
gesuch einzureichen . Der Zar antwortete Rodzianko nicht ,
sondern teilte der alten Regierung mit , er werde den General -
stabschef Alexcjew als Diktator nach Petersburg schicken . Nun
gab das Komitee der Reichsduma dem Ar -
b e i te r a u s s ch u ß nach und Tscheidse und Kerenski nah -
mcn ihre Tätigkeit wieder aus .

Der zweite Konflikt brach am Mittwoch bziv .
Donnerstag aus . Das Bestreben der Mehrheit der Reichs -
duma geht ouf� die Fortsetzung einer energischen
K r i e g s p o I i t i k. Sie wünscht daher / sobald wie möglich
nn Innern Ordnung zu schaffen . Der nächste Weg dazu wäre ,
den Sohn des Zaren zum Kaiser und den Großfürsten Michael
zum gesetzmäßigen Regenten zu ernennen . Dies beschloß auch
das neugebitdete Kabinett , und Miljukow teilte es dem Aus -
lande mit . Ter Petersburger Arbetterausschuß protestierte
aber : da eine solckxi Liquidierung der Revolution nichts an -
dcres heißen würde , als die Macht in die Hände der Okto -

bristen� und Kadetten zu legen , ioas ein Sieg des russischen
Imperialismus wäre , dem dir Arbeiter ihre Friedenspolitik
gegenüberstellen . Sie erklärten daher : „ Ruft ihr den Sohn
des Zaren zum Kaiser aus , so rufen wir die Republik aus .
Wir können es , denn wir haben ganz Petersburg in den Hän -
den . Tie Dumaregierung mußte abermals nachgeben . Man
beschloß daher , Rußland solle seine Regierungsform frei
wählen . Eine konstituierende Versammlung , die gleich eiiche -
rufen werden sollte , sollte sich gegen die Fortsetzung des Krie¬
ges erklären . So wurde Miljukow gezwungen , durch die

Petersburger Telegraphcuagentur zu erklären , daß das , was
am Morgen der „ feste Entschluß der Regierung " war , jetzt
nur mehr seine persönliche Anschauung sei .

Ter Zar wurde so gezwungen , für sich und seinen Sohn
der Krone zu entsagen und ebenso Großfürst M r -
ch a c l . die Krone a b z u I e h n e n, die der Zar ihm zuvor in
die Hände legen mußte . Darauf wurde die Dumarcgierung ,
die die revolutionären Truppen entwaffnen wollte , um die

Macht in ihre Hände zu bekommen , genötigt , statt dessen in
einem großen Manifest an das russische Volk zu erklären , die
revolutionären Truppen sollten nicht entwaffnet , sondern nach

Petersburg gesandt werden � um den Arbeiterausschuß zu
unterstützen . Auch das freie Versammlungsrecht für die Sol -
daten an der Front ist auf die Forderungen des Ärbeitcraus -
schusscs zurückzuführen .

Die letzten Nachrichten aus Petersburg zeigen deuttich .
daß die Dnmaregicrung immer mehr in Abhängigkeit vom

Arbciteransschuß gerät . So enthält Milfukows Erklärung
kein Wort über Eroberungen , sondern spricht von der Frei -
hcit aller Nationen . Zweifellos bestehen auch innerhalb des

Exekutivkomitees der Reichsduma bei vielen starke Bedenken ,

gegen die Friedenswünsche der Arbeiter zu handeln , da mau

fürchtet , daß bei einer zu großen Zersplitterung die Reaktion
wieder siegen könne .

_ _ _ _

Gerards Bericht und Wilsons Absichten .
Rc « Zart , 15. März . Funkspruch vom Vertreter de » W. T. B.

Verspätet eingetroffen : Associated Prefi meldet auS Washington :
Di « Jnformatimlen , die G c r a r d dem TtaatSdepartemeut vorgelegt
hat , widerlege « die verschiedenen Behmrptmrgen , daß Deutsch -
land daran denke , den unbeschränkten U - B » ot - Kriegab -
z u ä n d c r n, um den Krieg mit de « Vereinigten Stänte » zu ver -
meide » . Nach dem Vewriömaterial , das Getard mitbrachte , und nach
dem , dos aus anderen Quellen stammt , erwartet man in RrgierungS -
kreisen , daß Teutschland fest entschlossen ist , den Unterseebootkrieg
und die Verletzung des BSlkerrrchtS fortzusetzen , auch angesichts der
Tatsache , daß eine solche Politik wabrsck , einlich zum Krieg
mitdc » Bereinigte « Staaten führen wird . Der Prä -
sident wird seinen Plan , die Bereinigte » Staate » in einen Zustand
bewaffneter Neutralität zu versetzen , fortführen , und dieser Zustand
wird solange andauern , bis Tevtschland eine « bewaffneten
Zusammenstoß mit einem amerikauischen Handelsschiff er -
zwingt , »der bis Deutschland den unbeschränkten Unterseebootkrieg
aufgibt . �

Tic Rasputinmörder amnestiert . — Es gibt wieder Zeitungen .
Bern , IV. März . Wie Mailänder Blätter ( also sehr unsichere

Quellen . Red . d. „ V. " ) berichten , hat Justizministpr Kerenski

die Einstellung des Untersuchungsverfahrens in der Mord fache
R a s p u t i n angeordnet und den Großfürsten Paulo -
witsch und den Fürsten I u s s u p o f f , die das Komplott gegen
Rasputin angestiftet und ausgeführt hatten , benachrichtigt , daß sie
nach Petersburg zurückkehren können .

Nach zehntägiger Unterbrechung wurden die Zeitungen
zum ersten Male wieder auSgegehen . Der Regimewechsel wird in
den Blättern nicht besprochen ( warum nicht , wenn Preßfreihcit
herrscht ? Red . d. „B. " ) , ci wird nur ein « chronologische Aufzählung
der Ereignisse gegeben . Tie - Gebete für den Zaren und die Zaren¬
familie wurden durch solche für ein größere ? Rußland und dessen
Regierung ersetzt .

Stockung im spanisch . französischen Berkehr .
Bern , Ist . März . „ Tempo " meldet auS Madrid : Angesichts

der Ueberlastung der Eisenbahnlinie « hat die Regierung beschlossen ,
alle Sendungen nach Frankreich zeitweilig einzustellen ; desgleichen
soll der Personenverkehr eingeschränkt werden .



Gewerksthastliches .
deut <<t >es Neick .

Toll und Haben der Wirtschaftsfriedliche « .
Erst vor wenigen Tagen hatten sicki die Gelben bitter beklagt ,

dag ihnen trotz ihres angeblich großen Anhanges unter den Ar -
beitern das Recht als Arbeitervertreier bestritten wird . Wie es in
Wrrtlichkeit mix der Mitgliederjtabl bestellt ist , beweist die bei der

�irma Krupp in Essen am 14. März vorgenommene Wahl eines Ar -
beiterousschufses . Die freien , christlichen , Hirsch - Duncterschen und
polnischen Gewerkschaften hatten eine gemeinsame Liste gegen die
Gelben ausgestellt . Diese gemeinsame Liste erzielte 43 110 Stimmen ,
die Wirtschastsfriedlichen brachten eS trotz angestrengtester Agitation
auf ganze 4193 Stimmen . Auf die vereinigten Gewerkschaslen e»t -
fallen 14, auf die WirtschastSstiedlichen entfällt ein Vertreter . Rund
15 090 Wahlberechtigte , meist Frauen , haben ihr Wahlrecht nicht
ausreicht . Während die Gewerkschaften ihre Stimmenzahk vev -
doppelten , büßte der Werkverein 1127 Stimmen ein .

Serlin und Umgegend .
Tie Schlichtungskommission für Militärschneiderarbeiten

als Kriegsausschust .
Wo und wie sind Klagen anzubringen ?

Vom Kriegsamt ist die Schlichtungskommission für Militär -

schneiderarbeiten als Kriegsausschuß im Sinne des Hilfsdienstgesetzes
anerkannt worden .

Klagen auf Grund des Gesetzes über den vaterländischen Hilf ».
dienst vom 5. Dezember 1916 in der Bekleidungsindustrie im Beztrk
der Bezirkskommandos I bis IV Berlin , umsaffend die Hauptstadt
Berlin , die Kreise Oherbaruim , Niederbarnun , die Städte Berlin -

Lichtenberg , Eberswalde . Charlottenburg , Berlin - Schöneberg , Neu -

kolln , Berlin - Wilmersdorf und den Kreis Teltow , sowie im Bezirk ,

und deit Kreis Osthavelland sind solvohl im Verbandsbureau der

Schneider , Schneiderinnen und Waschearbeiter Deutschlands , Aer »
lin S . 14 , Sebastianstr . 37/33 , in der Zeit zwischen 0 und 1 Uhr ,
wie auch im Bureau des Berliner Gewerbe - und KaufmannSgerichts
Berlin . Zimmerstr . 90 . in der Zeit von 8 bis 3 Uhr . anzubringen .

Die Klagen können auch schriftlich unter möglichst kurzer Sach -

darstellung eingereicht werden .
Der Kriegsausschuß witfi wöchentlich eine Sitzung abhalten ,

um die vorliegenden Klagen zu erledigen . Er ist zunächst zuständig
für alle das Schneidergewerbe betreffenden Streitigkeiten zwischen

Arbeitgebern und Arbeitnehmern , insbesondere wegen der Erteilung
des Kriegsscheines .

Es ist beabsichtigt , das Schuhmachergewerbe , die Textil - , Hut -
und Lederindustrie diesem Kriegsausschuß anzugliedern , da diese
Gewerbe zur Bekleidungsindustrie zählen . Bisher ist schon in

einer Anzahl Fälle auch für nicht direkt zum Schneidergewerbe

zählende Arbeiter vor der Schlichtungskommission verhandelt und

entschieden worden und ist es daher sehr zu empfehlen , die aus

freien Stücken geübte Gerichtsbarkeit auch den Zwecken des Hilfs -

dienstgesetzes nutzbar zu machen .
Die Schlichtungskommission heißt setzt : „ KriegZauSschuß für

Militärschneiderarbeiten Groß - Berlins " , Zimmerstr . 90/91 .

Teuerungszulagen für Schriftgieher .

Nachdem eine Versammlung am Sonntag , den 11 . März , die

minimalen Angebote der Prinzipale verworfen und neue Forderun .

gen ausgestellt hatte , die am Montag , den 12. März , in den ein -

zelnen Offizinen von den Vertrauensleuten vorgelegt wurden , ist
es in einer nochmaligen Sitzung der Gehilfenkommission mit den
Prinzipalen nach langen Auseinandersetzungen zur Einigung ge -
kommen . Die Prinzipale haben folgende Zulagen zugestanden :
Arbeiter bis 30 M. Lohn erhalten wöchentlich 7 M. , von 31 bis 45
Mark 6,50 M. , von 46 bis 60 M. 6 M. . Wordarbeiter 5 M. ;
Arbeiterinnen erhalten zu den ihnen kürzlich gewährten 1,50 M.
weitere 2 M. Diese Zulagen sollen am 10. März in Kraft treten . —

In der nach der Sitzung si - t anschließenden Versammlung erstattete
die Kommission Bericht und ersuchte um Annahme der gemachten
Vorschläge , da weitere Zugeständnisse nicht zu erlangen waren .
Mehrere Redner sprachen sich in scharfer Weise gegen die Annahme
der Zugeständmsse aus , da sie in keiner Weise den heutigen Teue -

rungsverhältnissen entsprechen Gauvorsteher Albrecht ging in
zweimaligen , läigzeren Ausführungen auf die Zugeständnisse ein .
Auch et bezeichnete sie als den heutigen Verhältnissen nach zu
gering , dennoch empfehle er sie zur Annahme ; die Kommission habe
alles versucht , was herauszuschlagen gehe ; halte die Teuerung
weiter an , solle man zur gegebenen Zeit weitere Forderungen
stellen . Diesem Vorschlage stimmte schließlich die Versammlung
gegen eine starke Minorität zu . t

Der Berliner Schriftgießertaris läuft am 1. Oktober d. I . ab
und muß eventuell am 1. Apr ' l d. I . gekündigt werden . Die
Prinzipale wünschen den Tarif zu verlängern . Tie Gehilfen wer -
den in einer Generalversammlung am Sonntag , den 25 . März .
zu dieser Frage Stellung nehmen , ob unter den gegenwärtiger ,
Verhältnissen einer Verlängerung zugestimmt werden kann .

Soziales .

y flus der Partei .
_ _ _ __ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ __ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ __ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ __ Spartakus zeichnet Kriegsanleihe . Im . Braunschweiger Volks

des Bezi r ks ' kommandös ' Spandau , umfassend die Stadt SpanW ] freund * finden wir den auch unseren Lesern bekannten Aufruf zur
Zeichnung von Kriegsanleihe , in dem es heißt : . Der Arbeiter

zeichnet Kriegsanleihe , weil seine aussichtsreichen Lebens -
bedingungen mit dem Wohlergehe « des Vaterlandes aufS engste ver -
knüpft sind " . Da der Auftuf im redaktionellen Teil , wenn auch ver »
rnullich gegen Bezahlung , erschienen ist , so darf man feststellen , daß
Spartakus doch wenigstens gegen Honorar ein Interesse der Arbeiter
am Wohlergehen des eigenen Landes anerkennt .

Der 10 . sächsische Wahlkreis auf feste « der Mehrhest . Eine
Ausichußsitzung der Parteiorganisation des 10. sächsischen Reichs -
tagswablkreises sTöbeln —Roßwein —Nossen ) befaßte sich mit der
außerordenilichen sächsischen Landesfitzung . Der Referent , Genosse
M « b n e r t - Chemnitz , empfahl die Annohme der auf der Landes -

sitzung gesaßten Resolution , während Genosse Thate - Hartha eine

gegen die Politik der Fraktionsmehrheit gerichtete Kundgebung ein -
brachte und befürwortete . Nach sehr lebbaiter Diskussion , an der
sich auch der Vertreter de ? Kreises , Genosse P i n k a u , im Sinne
der Mehrheit beteiligte , wurde die Resolution Tbate abgelehnt und
die Resolution dcS Landesvorstandes mit 16 gegen 5 Stimme » an¬

genommen .

Die Redaktion der . Dresdener VolkSzrstung " teilt mit , daß
ihrem Redakieur Hermann Fleißner gelündigt worden ist ,
weil dieser sich einer örtlichen Gruppe angeschlossen hat , die den

Boykott und die Untergrabung des Parteiorgans
betreibt . Die Zeitungskommisfion der drei Dresdener Kreise hat
e i n st i m m i g die Unbalibarkest deS ZustandeS anerkannt und die

Lösung deS ArbeitsverbältnisseS verfügt .

Zur Unterstützung don Familicn iu de « Dienst elugetretener
Mannschaften .

Noch immer herrschen über die Unterstützung von Familien
in den Dienst eingetretener Mannschaften allerlei Unklarheiten .
Besonders ist es die Bekanntmachung des Bundesrats vom 21 . Ja¬
nuar 1916 , die häufig falsch aufgefaßt wird . Es ist darin - versucht
worden , dem Begriff der Bedürftigkeit eine feste Grundlage zu
geben . Zurückgegriffen wurde dabei auf die Einteilung der
Städte in Scrvisllassen , die getroffen wurde , um Wohnungsgcldcr
der Beamten u. dergl . zu regeln . In welche Servisklasse etn Ort
gehört , ist bei jeder Behörde zu erfahren .

Bedürftigkeit ist . so heixt es im § 8 der Bekanntmachung ,
dann anzunehmen , „ wenn nach der letzten Steuerveranlagung das
Einkommen des in den Dien st Eingetretenen und seiner
Familie

in den Orten der Tarifllasse E 1000 M. oder weniger ,
in den Orten der Tarifklasse C und D 1200 M. oder Weniger ,
in den Orten der Tarifklasse A und B 1500 M. oder weniger

beträgt . * Ein Anspruch besteht in der Regel nicht , wenn der in
den Dienst Eingetretene mit seiner Familie am Einkommen kernen
Ausfall erleidet oder ivenu sonstige Tatsachen die Annahme recht -
fertigen , daß ein « Unterstützung nicht benötigt wird . Diese Vor -
schrrst wird vielfach von den Familienangehörigen so ausgelegt , daß
Bedürftigkeit vorliege , lvenn ihre Bezüge , die sie noch der Ein -
ziehung oeS Versorgers haben , nicht die Höhe von 1000 . 1200 oder
1500 M. . je nach der Tarifklasse , erreichen . Davon kann leider
keine Rede sein . Es kommt lediglich darauf an , ob der Eingezogene
dieses Einkommen gehabt hat und dabei wird seinem Einkommen
auch noch dasjenige , das etwa seine Familie hatte , hinzugezählt .

Wenn die Uuterstützungsberechtrgten ihren Aufenthaltsort
wechseln und vielleicht aus einem Ort der Taristlasse E in etnen
solchen der Tarifklasse A oder B ziehen , so kann dadurch unter
Umständen nunmehr die Bedürftigkeit vorliegen . Haste der Ein -
gezogene 1200 M. Einkommen , so kann im Wohnsitz der Tarif -
klaffe E dte Bedürftigkeit verneint worden sein . Im neuen Wohn -
sitz lag sein Einkommen unter der in der Bekanntmachung vor -
gesehenen Grenze und es ist nun die Frage , ob Bedürftigsteit vor -
liegt , von neuem zu prüfen . Dabei begründet aber der Ortswechsel
an sich die Bedürftigkeit auch noch nicht : Tie Unterstützung ist
vielmehr nur dann zu gewähren , „ wem , der Zuzug aus berech -
tigten und dringenden Gründen erfolgt ist *.

Unklarheit herrscht auch , mitunter selbst bei den Behörden , noch
immer darüber , ob die Kommission des Lieferungsverbandes , bot
der die Anträge einzureichen sind , endgültig entscheide oder nicht .
Früher entschied sie endgültig . Es ist das aber dahin abgeändert
worden , daß Beschwerde an die Aufsichtsbehörden über den Liefe -
rungsverband zuläsüg ist . Diese Aufsichtsbehörde ist in Preußen
der Regierungspräsident . Erst dessen Entscheidung ist endgültig .
waS aber auch wieder nicht ausschließt , daß der Antrag , wenn die
Verhältnisse sich ändern , oder wenn er besser begründet werden
kann , jederzeit von neuem gestellt werden darf .

«>et » rro «S» lti »en för das n itttere Norddeutickiland bis
Mistwach mittag . Zunächst mild und vorwiegend trübe mit weitoerbreitetcn
Regensällen ; später im Westen beginnende Aufheiterung und eiwaS Regen ;
etwas kälter .
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Berlin SW.
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JDieekticrn MaxKeinharck

Deutsches Theater .
7: John « abriet Borbrnan .

Kaminerspiele .
?>/ , Uhr : Da » Konzert .

Volksbühne , SSÄ
7' / , ühr : Weh dem , der Ittgt !

Theater i. d. Königgrätzerstr ,
Dir . 0. Melnhars — 6. Bernauer .

7J/ , Ulir : Totentanz I , Teil .

Komödienhaus
T' /j : Die verlorene Toehter .

Berliner Theater
7 » Uhr : Die tolle KomteU .

Sessing - Theater .
tv , uhr : Liebe .

Mittwoch : I - Iebe .

Deutsch . Künstler - Theater .
ÄllsbendJich 7' / , Uhr :

Die beiden Klingsberg .

URANIA
Taabenstraße 48/49 .

4 Uhr ( halbe Preise ) :
Im U- Boot gegen den Feind .

8 Uhr :
Direktor Franz Goerko :

Heimatland und Heimatliebe .

Theater für Dienstag ; , den 19 . März .

DeatKcbes Opernhaar , Charlottcnb .

7 ühr : Tannhäaser .
F riedrich - Wilbelmstidt . Theater .

7</,u . : Das Dreimäderlhaus .

Gebr . D LITUtClÜ » Theater

7 ' / . Uo Der Stolz der Familie

Kleines Theater

s uhi . Am Teeliseh .

Komische Oper
7' / , Uhr •. Die Dose Sr. Majestbt,

Lustspielhaus
?- / . uo Die schone Kubanerin.

Metropol - Theater
7 Uhr
10 Min . :
7 Chr

. Die Csardastörstin .

Neues Operettenhaus
SchlSbd . 4a . KassenteL : Nord . 281.

7- , « u . : Der Soldat der Marie.
Residenz - Theater .

�' . . Die Warschauer Zitadelle .
Schiller - Theater O.

7- 1. Uhr : Der Berr Im Hanse.
ScblUer - Tb . Oharlottenbg .

7- , . Uhr : JObaDDCS .
Thalia - Theater .

725ü�; Das Vagabundennrädel .
Theater am \ ollendorfpl .
Z' i . Uhr ; Wilhelm Teil .

7- / , uhr : Die Gulaschkanone .
Theater de » Westens

7' i , u . : Die Fahrt ins Glflck
Trlanon - Theater

8ühr:EiDgliiekiieii .Faniilieiivater

National-Theater.
' JjB Uhr . Köpenicker Str . 68.

Störunscher Erfolg !

Rose = Theater .
7,/,Ufjr :

Der fidele Bauer .

Operette i. 3 Akt. Mus . v . D. Bromme .

Walhalla - Theater .
7»/ , Ubr :

Das Glücksmädel .

Berlinep Konzerthaus .
Mauerstr . 82 Hente Zimmerstr . 90/91 .

Or . Wohltätigkeits - Konzert
zum Besten bodürftieer Angehöriger von Gefallenen

dos Reserve - mfantorie - Regiments 202.
Mitwirkende : Verstärkte Muslk - Abfellun� des Ers . - Bat Rea. - Inf . - Refl . 202.

Leitung : Obermusikmeister Maasbero .
reise s

J ?
iter ,

ng :
Berliner KonserthaiiB - O

Leiter : Komponist Frz . *. Blon .
Herr Möhlhofer , Kgl Hofschauspieler ; Herr Julius v, Scheidt , vom
Pentschen Opernhause ; Frl Wasburg - Düniiwald , Opemsangerin ; Frau

Villi Bauer , Humoristin ; Herr Fritz Lachmann , Humorist .
Anlang T1/ , Uhr. eintritt l M. Antang ?' / , Uhr .

Karten im Vorverkauf zu 90 Pt im Berliner Konzerth . und den out
Hakatea belegten Handlungen . Alle V eigänstdgungea angehoben .

V olgt - Theater .
Badstr . 68. Badstr . 58.

Täglich t

Summelfritze.
Posse mit Gesang in 5 Bildern

von Jacobson .

Admli - nlspnlnst . j
Mar noch 4 Vorstell .

Trau Fantasie 1
Ochlittsehuhläufer - Ballett I
� a. d. Oper „ Der Prophet " I

Possen - Theater .
Täglich 71/, Uhr :

Der fliegende Holländer .

Citroiis oeben sieh dii

GummiRegen - Nöntei
in vielen Gröjsen und Weiten

In vielen Farben und Sfoffarten

1 Vorzügliche echte |
j Friedens - Gummierung i

40 . - 50 . - 55 . - 60 - 65 . - 70 . - 75 - 80 . - 85 . - 90 . -

Loden - Pelerinen » Bozener Mäntel

Loden - Anzüge * Sport - Anzüge
Regenhaut - Pelerinen * Regenhaut - Mäntel

Wickel - Gamaschen * Leder ■ Gamaschen

Wasserdichte Westen « Leder - Westen

■ AIR SONN
Chausseesfre�e 29 - 30 BERLIN 11 Brückenstra�e 11

Gr . Frankfurier Sfrahe 20 Cegr . 1891 Sdiöneberg . Hauplslr . lO

Zifküs A. Schumann
Heute Dienstag , 20. Hirz , 71/, Uhr.

( Einlaß 7 Uhr . )

Große Extra-Vorstellung .

Zum Jjf 100, Ä Male

W *
Vis Seeräuber .

Gr . Pracht - Ausst - Pant . i. 4 Akt .
Vorher das große auserlesene

März - Programm .

Apollo
» BMWUCHSTR - AM • OCR- KOCHST« -

Das Theater ist gut geheizt
Täglich ' /z8 Uhr ;

Peroiinllches Gastspiel

Wanda Treumann

Viggo Larsen

in ihrem Lustspiel :
„ Die t4cheldnn�seheu .

von William Kahn .

Vorher : Das vollatAndig neue
Variete - Progn

Cirzus T |

Biflsck
Tägl . T' /j , Sonnt . 8>/s u. 7' / , Uhr .

! Meiikaoiseiie Lynetijustiz !
Tom Jack i. d. TodesfosseL
und die übrigen vorzüglichen

. März - Nummem .
Zum Schluß

der Abendvorstellung :
Riesen - Pracht - Wasser - Pantomime
Die rei - Minkene Stadt .

Xnr noch kurze Zeit !

LNledil ' s Hochzeilsreise .

Aogypt . Burleske in 7 Bildern .
Musik von Bizel .

Inszenierung v. Max Reinhardt .

Hauptrollen : Hans Wassmann .
LiUebil Christensen ,

Katta Stema . Emst Matray
außerdem

Das große März - Programm
Oscar Sabo . Ilse Bols usw.

ReufersBerfe
1 Made 9 Btart .

VuchHoadluag vorwärts

fleiehzhaüen - lheslet ' .
ihtettlner Silnger

igf „Cabarel Feldbau"
pi Anjang T' /j Ubr.

SM Sonntagnachmltt . 3 Uhr :
KEf Vorstellung zu

Jan ? - sgr ? ermäB . Preisen !
Neues Programm
Für MUttärperi .
a " denWochentg .

fj freier Zutritt zu
ti/ —" r ui i d. EtctL Sängern

Caslno - Theater
Lothringer Str . 37. Täglich 7' / , Ul,r .

Nur noch bis 27 . März

Zwei helle Berliner
Vorder die März - Spezialitäten .

Mittwoch , den 28. März , z. L Male :
Wenn ' s Üfallüftorl sreht .

Sonntag 4 Uhr : Tic Sache klappt .

TägL 7st « Sonnt . 31/, u. 71/,
Die neue Revue

in 5 Bildern :
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Ersatzwahl im 1 1 . tanötagswahlbezirt
Mahlmänner ! Geht heute pünktlich zur Mahl
unü gebt eure Stimmen üem Kanöiöaten üer

Sozialöemokratisihea Partei

SenoNen Louis ßrunmr
Die Wahlzeit ist von 9 bis 7 Uhr .

yauptausfchuß öes Reichstages .
Am Montog wurde zunächst der Haushaltsplan für die

Reichspost - und Trlegraphcnvcrwaltung
unverändert anaenommen . jedoch wurden die Besoldungs -
tragen für ipäter zurückgestellt . Ter Berichterstatter Abg .
M e y e r - Herfurth snatlls und Hubrich ( Hr . Vp. ) brachten eine
große Reibe von Beschwerden der Postbeamten vor . — Der Staats -
sekretär des Reichspostamis . Kraetke . wies darauf bin , daß jetzt
im Kriege doch ganz außergewöhnliche Umstände
berrschen , die es ganz unmöglich macbten . daß der Pastbctrieb so
vorzüglich arbeite , wie es im Frieden der Fall sei . Er trat der
Auffassung entgegen , als ob die Einschreibpakete abge -
schafft ?ei «n deshalb , weil ssch die Post von der Verpfltch -
tung zum Schadenersatz für verlorengegangen « Pakete
freimachen wolle . Die Einnahmen der Reichsvost seien im wesent -
lichen durch

die neue Abgabe

nicht berührt worden . Die Einnahmen weifen auf : aus
Porto «ine Abnahme um 2 Proz . , bei Telegrammen ein « Zu ,
uabnie um l Proz . und bei Fernsprechgebühren eine Zunahme um
ö Proz . Die Einnahme aus der Abgabe habe im ersten halben
Jahr , also vom l . August bis 31. Dezember v. I . , 66 Millionen
Mark ergeben , so daß die wesamteinnahme für daS ganze Jahr
auf 1ZV MiUienen Mark zu schützen sei . Bezüglich der KesmltS -
frage müßte daran festgehalten werden , daß Aenoerungen der Bc -
foldungSordnung jetzt nicht vorgenommen werden könnten :
ivfolgedeffen alle Wünsche zurückgestellt werden müßten , die sich
hierauf beziehen . — Ein Unterstoatssckretär fügt dem noch hinzu :
B' enn in einzelnen Fällen Tagegelder oder Umzugsgelder gegen -
über den tatsächlichen Unkosten zu gering seien , dann könnte nicht
anders geholfen werden , als daß der einzelne Fall untersucht , dre
Mehrausgaben nachgewiesen und dann eine Unterstützung gewährt
werde . — Abg . von G a m p wendete sich ebenfalls
gegen die Forderung der Postbeamten auf Ver -
beste rung ihrer Bezüge . Die allgemeine Rot drücke die weitesten
Krchse der Bevölkerung i damit müßten die Postangeste lltcn rechnen .
Da durch die rtcuen Abgaben die Einnahmen der Post
n' cht zurückgegangen seien , so könnte man ja daran denken , die
Abgaben zugunsten dar Reichskasse noch weiter zu erhöhen .
Gegen diefe Ausführung wendete sich sogar ein Kollege dar eigen « «
Fraktion deS Abgeordneten , der Abg . Brun » . — Abg . Li e -
f ch i n g begründete den Antrag , daß folgende Aenderung an der
Reichsabgabe für Post - und Telegraphenverkehr vorgenommen
werde : Tie 10 Pf . übersteigende Abgabe wird auf die dem Ge -
samtbetrag der Abgabe zunächst liegende durch fünf teilbare Zahl
ob - oder aufgerundet . Ferner erhob er Einspruch dagegen , daß auf
einigen Postämtern olle Pakete geöffnet und untersucht würden ,
ov Lebensmittel darrn enthalten feien : �daS Post¬
geheimnis wüste auch hierin gewahrt bleiben . — Abg . scheide -
mann : Fraglos kommen gegenwartig

außergewöhnlich viel Diebstähle

Vor. Dabei müssen aber auch die G e h a It S ve rhä l tn i ss « be -
rücksichtigt werden . Wenn das Giehalt gar zu niedrig ist , dann
liege die Versuchung zu Unehrlichkeiten ganz besonders nahe . Des -
Haid müsse unbedingt dafür gesorgt werden , daß die schlechter be -
zahlten Beamten und die AushilsSpersonen so viel Zulagen
bekommen , wie unter den heutigen Teuerungsverhältnissen uner -
läßlich ist . Auch müsse Einspruch erhoben wenden gegen den
Vorschlag des Abg . v. Gamp , daß die Abgaben für den
Po st - und Telegraphenverkehr möglichst bald erhöht
werden sollen . Die Bevölkerung leide unter den satzigen Abgaben
gerade genug . Abg . Z u b e i l <Soz . Arbg . s schloß sich bezüglich der
Besoldung der Beamten und Aushiifspersonen den Ausführungen
deS Vorredners an . Wenn man in Betracht zieht , wie ganz junge
Leute im Poitdienst bezahlt werden , so sei es wohl begreiflich , daß
eine größere Zahl als sonst der Versuchung erliegen und
Unehrlichkeiten begehen .

Der Staatssekretär des ReichSpostcrmtS , Kraetke , erwidert ,
saß es nicht die Schuld der Post sei , wenn Pakete lange unter -
wcgS seien . Auch dies erkläre sich durch die Kriegsverhältnisse ,
namentlich aber durch daS stark einsetzende Frostwetter . In Berlin
hätten an einem Tage zirka SO weibliche Postkutscher erklärt , nickt
fahren zu wollen , weil es zu kalt sei . Nicht richtig sei . daß die
häufigen Postdiebstahle durch ungenügende Bezahlung
verschuldet seiei «.

Abg . Hubrich iVp . j begründet einen mir anderen Parteien ge¬
meinsam gestellt «» Antrag , der eine

Reihe von neuen Stellen

schaffen will . Hiergegen erklärten sich die Vertreter des Reichs -
Post - und ReichSschwtzamts . ES sei allgemein durchgeführt worden ,
während des Kriege » solche Stellen nicht zu schaffe ««.

?lbg . Taubadel iSoz . l weist nach , daß die schlechte Bezahlung
der Hilfskräfte doch für die vorkommenden Postdiebstähle von er¬
heblicher Bedeutung fei . Ganz besonders fei zu rügen , daß
die Ueberstunden nicht bezahlt würden . Er fragt an . ob es

richtig fei , daß bei jeder Reklamation eine Gehühr von
20 Pfennig bezahlt werden müsse . — Schließlich wurde der
Airtrag auf Einsetzung neuer Stellen abgelehnt , der Antrag
Ltefching ( Vp. ) auf Abstufung der Telegrammgebühren ange -
«« o m m e n. — Von den Petitionen verlangte eine , die ungc -
««üaenden Leistungen der P o st k r a n k e n k a s' s e n zu er -
höhen . Eine Angestellte erhalte 41,50 M. für den ganzen Monat .
Der Ausschuß überwies die Petition der Regierung zur B c rück »

s i ch t i g u n g. — Der Haushaltsplan der Rcichsdruckerei wurde

ohne weiteres genehmigt .
Hierauf trat der Ausschuß in die Beratung deS

Militäretats

ech . Hierbei wies der Mitberichjerjtaiter , Abg . Erzb c r g e r ,
darauf hin , daß die Militärverwaltung ein schr teures Grundstück ,
d » S Hotel Euinberland am Kurfürstendamm . gekauft habe . Dieser
Kauf sei mit keinem Wort im Haushaltsplan er -

wähnt . Ter Feldzeugmeister wies nach , daß die Feldzeugmeisterci
durchaus unzulängliche Räume gehckbt habe . ES sei daS Zweck -

mäßigste gewesen , da ? Grundstück zu erwerben ; zunächst sollte es

gemietet werden , es wurde aber eine viel zu hohe Miete ver -
langt . Dagegen wurde ein angemessener Kaufpreis ge -
fordert ( 6SOOOOO M. ) .

Staatssekretär v. Roedern erklärt , daß es sich ja hier nicht um
eine dauernde , sondern eine vorübergehende Ausgabe
handele aus Kriegsmitteln . Immerhin liege dieser Fall auf der
Grenze , und habe er sich mit der Militärbehörde verständigt , dem
Reichstag darüber Mitteilung zu machen .

Die Abgg . Gröber und Müller - Meiningen erheben entschiedenen
Einspruch gegen die Ausfübrungen des Staatssekretärs . Es handele
sich hier um ein Grundstück

in der aller teuer strir Gegend ,
um die Erwerbung eines Luxusbaues , deshalb fei dieses
Verfahren durchaus ungerechtsertig : .

Abg . Stückten iSoz . ) hat den Eindruck , daß es in diesem Falle
rncht ganz mit rechten Dingen zugegangen se«. Wenn die Miete
zu hoch war . hätte man ja auf Grund deS Militärlristungsgesetzes
die Miete hcruntcrsctzcr , tönncu .

Abg . Erzbergcr schloß sich diesen Ausführungen an und wies
daraus hin , daß die Militärverwaftung in anderen Fällen gegen
kleine Leute auf Grund des KriegÄeistungSgesetzeS « ehr rück¬
sichtslos vorgegangen sei ; um so unbegreiflicher sei die Rück -
sichtnahme in diesem Falle . Er warnt dringend davor , daß die
Militärbehörde

jeden Augenblick solche Konflikte >

mit dem Reichstage heraufbeschwöre .
Abg . Dr . Lohn - Rordhausen iArbg . ) fordert die Regierung auf .

festzustellen , wann die entscheidenden Verhandlungen über den Kauf
geführt worden seien .

Staatssekretär v. Roedern bittet , nicht vorschnell zu urteilen .
Er sei bereit , dem Reichstage eine ausführliche Denkschrift über
diese Frage vorzulegen .

Dr . Stresemann stellt fest , daß auf die Fragen mehrerer Red¬
ner , weShalb nicht auf Grund des Kriegsleistungsgesetzes die Miete
herabgesetzt worden sei , nicht geantwortet wurde .

Staatssekretär v. Roedern legt dar , daß nach seiner Auffassung
das Reich nicht billiger weggekommen wäre , wenn es auf
Grmid des Kri�SleistungsgesctzeS vorgegangen wäre .

Abg . Davidsohn : - Der Hauptausschuß konnte innerhalb
48 Stunden zusammenkommen . Dieser Ausweg wäre unter allen
Umständen gangbar gewesen . Der Preis für daS Hotel ist außer¬
ordentlich hoch . Bei 600 Zimmern käme

jeder einzelne Raum auf nicht weniger als Ii 700 M.

zu stehen . Er bsttet . daß in der Denkschrift auch angegeben werde ,
was diejenigen Firmen verdienten , die den Kauf vermittelt haben .

Abg . Gröber bea , «tragt , eine ausdrückliche Bestimmung
in den Etat einzufügen , durch welche der Kau « genehmigt werde .
Er weist darauf hin , daß früher daö Reichsschatzamt auf feiten
deS Reichstages stand , wenn die Militärverwaltung in dieser Weise
gegen das Etatsrecht des Reichstages vorgegangen sei . Jetzt sei
eine auffallende Aenderung eingetreten .

Staatssekretär v. Roedern sagt zu , daß die Retchsleiwng
einen RachtrogSetat einbringen werde . — Der KrieaSminister ver -
sichert , daß er zunächst Bedenken gehabt habe . Nachdem aber alle
seine Bedenken vollständig zerstreut waren , glaubte er , mit gutem
Gewissen feine Zustimmung zum Kauf geben zu können . — Durch
das Zugeständnis des Grafen v. Roedern , daß der Nachtragsetat
eingereicht werden würde , ist die Angelegenheit erledigt .
Hierauf machte der Kriegsminister vertrauliche Mitteilungen über
die Kriegslage . _

flus Groß - öerlin .
Dem Zrühling entgegen .

Wieder , und hoffentlich zum letzten Male in diesem
Winter , hat sich das harrende Erdreich durch den Schnee hm -
durchgeschmolzen , und so machten wir uns denn am letzten
Sonntag auf den Weg , uin den Frühling iju suchen , nachdem
wir seit etwa einem Vierteljahre kein grünes Fleckchen im
Walde zu sehen bekommen hatten . Auf dm Grasplätzen und
an den Bahndämmen überall ein mißfarbig vergilbtes Grün .
in den Gärten und Laubenkolonien vergilbte , erfrorene Kohl -
strünke und sonstige traurige Zeugen der grimmen Herrschaft
des Winters und der verflossenen Gemüseherrlichkeiten . Dann
aber , weiter draußen , neben den grauen Ackerschollen , die der

Bestellung harren , die grünen Felder des Wintergetreides .
Es hat den Frost weit besser überstanden als befürchtet wurde .
Wasserlachen über schmelzendem Eise in den Bahngräben ,
Wasserlachen auch auf den Aeckern . die sie langsam aufsaugen
werden . Ueberall Schwärme von Nebel - und Saatkrähen ( den
Berlinern bald besser als . . Taubenersatz " bekannt ) , die sich
eifrig tummeln und gar geschäftig markenfreie NahrungS -
mittel auszuspüren suchen . Dann der Wald . Noch recht eln °
sam , nur in weiten Abständen ein Wanderer oder ein Förster .
Aufgeweichte Wege , stellenweise mit glattgeschmolzencn
Schneedecken , die uns vorsichtige Schritte abnötigen , Schnee -
flecke auch zerstreut unter den Bäumen , deren Schmelzwasser
die Gräben bis an den Rand füllt und die Wege überflutet .
Unter dem braunen Laub , das verwitternd den Weg zum
Mutterboden sucht , der es bald erneut und verjüngt wieder
in die Baumkronen hinaufsenden wird , quellen frischgrüne
Moospolster , denen auch der schärfe Frost nichts anhaben
konnte , und an den Bäumen sind die grauen Flechten mit allen

Zartheiten ihrer Verästelungen hoch aufgequollen . Fest ae -

schloffen hängen noch die Kätzchen der Haseln , Erlen . Birken

und Weiden , aber während ein frischer Wind , der Atem des

Frühlings , über uns in den Kronen rauscht , meinen wir die

Kätzchen' und Knospen vor Ungeduld schwellen zu sehen . Nicht
jeder von ihnen ist das Erwachen vergönnt , denn in dieser
Uebergangszeit dienen sie manchem Vögeln zur Nahrung .
Dos muntere Volk der Meisen turnt überall zankend und

piepend herum . Hier flötet eine Amsel im schwarzen Kittel

ihr Frühlingslied , dort schreit ein Specht gellend in den

Wold hinein . Dann wieder knarrt der Eichelhäher und

streicht ab . um ein paar Bäume weiter von neuem zu rufen .

Plötzlich ein eigenartiges Geschrei in den Lüften , daS unZ

emporblicken läßt . Zwar sind wir nahe hei Döberitz , aber

weder ein Flugzeug noch ein Zeppelin zieht dort oben hin .

sondern ein Zug wut schnatternder Wildgänse , die in den

nassen Bruchwald einfallen . Dabei erblicken wir auch den

Mäusebussard , dem die Gänse viel zu groß sind . Der zieht
seine spiraligcn Wendungen über den Wipfeln , dort , wo der
Wald an Wiesen stößt , und sein heller Schrei scheucht dos

. Kleingetier ängstlich über den Boden , wo seine Bewegungen
es dem Raubvogel verraten .

Wir haben den Rand des Waldes erreicht . Weit schweift

der Blick über zerstreute Baumgruppen auf weitem Wiesen -

plan , am Horizont die blaue Linie des jenseitigen Waldes .

das rote Dach des Forsthauses links in der Ecke . Da macht

die Sonne den Versuch , das Gewölk zu durchbrechen , und ein

matter Glanz überfließt das ausleuchtende Gelände . Horch !
da tiriliert eS schon in den Lüften , und mit ihrem Liedc flirrt

die erste Lerche auf . Sie singt sich jubelnd hoch und höher .

bis sie ihre Kehle erschöpft hat : dann kommt sie , wie em

Stein fast herabgesaust und begibt sich an ihre Arbeit . Ihr
Lied , auch ohne Worte haben wir es verstanden , ist das Lied

eines Optimisten , der unverzagt an sich und seine Sache

glaubt . Wir nehmen uns ein Beispiel an « hm und denken

seiner , während wir uns heimwärts wenden .

Bo « der Ernährung des KindeS .

In der „ Zwanglosen Vereinigung der Kinderbortvereine Groß -
Berlins " strack Prof . 2 angst ein über „ Wie läßt sich die Lebens -

weise des Schulkindes «nöglichsi hygienisch gestalten ? ' Er erörterte

haM' ffäcklich die Notwendigkeit ausreichender Ernährung , die Wich -

tigkeit körperlicher Uebungen , den Segen de » Aufenthalts iir freier
Lust und Sonn « . Wir geben seine Ansichten über den NahrungS «
bedarf deS Schulkindes wieder .

Viele wissen — führte Längstem aus — immer noch «licht , welche
Rolle für das Kind die Ernäbrüng spielt . Der Erwack ' ene ißt zur

Erhaltung deS Körpers . daS Kind dagegen muß aus der Nabrung ouÄ
die Mittel zu seinem raichen Wachstum decke««. DaS cschulkind
brauche etwa die Hälfte bis ztvei Drittel derjenigen NahrultgSstoste ,
die der Erwachsene beansprucht . Trotz «««aiichei « Mängeln der Er -

näbrungSorganisation dieier KriegSzeil sei den Kindern — ob „ aus

Zufall oder in weiser Voraussicht� , wollte der Vortragende nicht
entscheiden —» im allgemeinen diejenige Menge von . Kalorien " zu -
gemessen , die sie branchen . Langstein betonte aber , daß e » ohne
Eiweiß kein WackStun « gebe , und wandle sich gegerr
die »Fanaliker neuer ErnährungSmelhodeu " . Ob unsere « n -

sckauilligen über Ernährung zu ander «« sind , lasse sich be -

«««teilen nach den Beobachtungen und Ersahrungen nicht weniger

Wochen , sondern einer Reihe von Jahren . In der jetzigen Zeit solle

man sich sehr hüten , zu rasch nach der einen oder der andern Seite hii «

Schlüsse zu ziehen . So . schön " die Kalorienlehre — namentlich Mr die

Massenspeisung sei , so habe sich doch gezeigt , daß für den Or -

ganiSmu ? des Kindes nicht gleickgültig se«. ob der Fettbedarf
durch Fett gedeckt oder dieses durch Kohlenbydrate ersetzt wird .

ToS Kind könne Fett auf die Dauer nicht entbehren . Durch Tier -

versuche sei wahrscheinlich gemacht , daß gegenüber Kohlenhydraten
da « Fett und Eiweiß eine erhöhte Festigkeit gegen Tuberkulose . und

vielleicht auch gegen anders Infektionskrankheiten geben . Langsiein
ließ die Frage offen , ob durch den Fettmangel dieser Zeit die I ««-
fektion beeinflußt worden sei . Er erklärte aber , daß ein lang «
fortgesetzter Fettmangel bei den Kirrderrr die Wider »

standkraft gegen Infektionskrankheiten herab -
setzen würde . Im einzelnen führte er ouS . daS erste

Frühstück deS Schulkindes sei in der Regel unzureichend , woran »

sich die vorzeftige Ermüdung vieler Kinder in der Schule eitläre -

? iahahmung verdiene die S' tta der Engländer , zum ersten Frübstück

sich ordentlich zu sättigen . Er empfahl reichlichen Genuß von Milch
und belegtem Brot , aber da dachte er wohl nur an die Friedens -
zeit . Auch zum Abend fordert er für Kinder eine nährende Kost .

statt dünner Suppen möglichst etwa ! Festes , z. B. ein gutes
Butterbrot .

Auch auf die außerordentliche Steigerung des Rahnmgsbeduri -
nifles , die bei Stadtkindern sich in WaldcrholungSstatten oder gar
«» Seeboipizen zeigt , wie » Langstein hin . Horlkindcrn möchte er

täglich einen Liter Milch geben , doch daS sei . freilich ein sromir . c«:

Wunich ' und auch in FriedenSzriten . fehle dazu wohl das Geld ' .

DaS . Schlagwort der Ueberernährung ' treffe auf die

den Horten zugeführten Kinder gewiß nicht zu .

Ein Jahr Butter - und Kartoffelkarte .
An , SO. März können zwei wichtige LebenSiniftelkarien in Groß -

Berlin auf ihr einjähriges Besteben zurückblicken . Am 20 . März
1016 führte die Butterversorgungsstelle Groß - Berlin , die jetzige Fett «
stelle Groß - Berlin . die Bulterkarte ein , und an , gleichen Tage trat

die Kartoffelgemcinschast Groß - Berlin in Tätigkeit , die allerdings
nicht so weit reichte wie die Brotkartengemeinschosl . Aus die Butter -
karte gab «S zunächst 125 Gramm Butter , dann 00 und jetzt
nur 80 Gramm Bulter . Mi » dem Hiuzutrftt der Margarine
verwandelte sich die Butterkarte tn die Sveisefettkarte .
Sie hat der in « vorigen Winter bcobachtetcn unersreiilicheir

Erscheinung des „ BultersiehenS " ein für alle Mal ein Ends ge -
machl . Wenn die » der Kartoffelkarte nicht ebenso gelungen «st. so

liegt dies an der ganz anders gearteten Noiur der Kartoffel , die

sich nun einmal nicht so hält und nicht so öffentlich bewirtickasten

läßt wie Brotgetreide . Fett oder Zucker Die Kartoffelkarre wurde
mit seckzigiägiger Geltungsdauer in Kraft gesetzt , alle 13 Tage gab
eS 10 Psnnd Kartoffeln und zwar aus blauen oder roten Karten an

Verschiedenen Wochentagen . Heule gibt »S leider viel weniger Aar »

löffeln . Der Preis von 65 Pf . für 10 Pfund ist derselbe wie vor
einem Jahre .

_ _

Erhöhung der Fleischanteile .
Vor mehreren Wochen teilte der Reichskanzler einer Abordnung

mit . daß im Frühjahr eine Erhöhung der Fleüchmenge eintreten
würde . Einige Zeit darauf erklärte der Leiter des AriegSernährungS -
amtS . daß einstweilen von einer Erhöhung der Fleisckmenge ab -

gesehen werden müsse . Nunmehr aber ist , wie die „ Tägl . Rund «
ichou ' schreibt , damit zu rechnen , daß binnen kurze »» die zugeieilte
Fleischmenge eüie „ und zwar nicht unbeträchtliche Erhöhung erfahren
wird ' . Dagegen sei an eine Erhöhung der zugelcilten Brotmeng «
nicht zu denken . Tie in dieser Richtung « ckwebenden Erwägunge « «
gelten der Frage , ob die jetzt zugereiste Monge in der nächsten Zeil
beiScbastcn werden kann .

_ _

3 Pfund Kohlrübe « können in der lausenden Woche auf Ab -
schnitt 49 der Berliner Lebensmittelkarte entnommen werden .

Der Schiffahrt aus den nach Berlin führenden Wasserstraßen
eine Gasse zu bahnen , sind RegierungSdompier seit mehreren Tage »
eifrig an der Arbeit . Nachdem die Eisbrecher vor kurzem auf den
östlichen Gewässern « äug waren , haben sie jetzt den Fahrweg auf
den Gewässern zwischen Drondenburg� - Plaiil : —Altencladow frer ge «
»rochl und von dort eine Anzahl ««««: G- lrcide beladene Kähne uäch
Berlin geicklepp «. Demnächst wird voraussichtlich die Freimachung
deS Oder - Spree - Kanal « in Angriff genommen werden .

LrrSoteneS Kuchenbacken . Der Obermeister der Berliner Bäcker -
innnng veröffentlicht eine Warnung an die JnnungSmitglieder , m



fe « e5 Beißt ; „ Sine Anzahl Berliner Kollegen Hai sich bereit finden
lassen , bei Lieferung der Rohmaterialien und i ' ogar auch ohne diese ,
für Gastwirte und »lassechäuser Kuchen zu backen . Ich warne driw
gend vor dieiem Tun , da ? mit der geltenden Verordnung in Wider
ipruch steht und mit hohen Straten bedroht ist ". E- Z wäre erwünscht ,
zu ersahrcn . woher die Gastwirte und Kafieebausbesitzer daZ Mehl
beziehen . Bei den Lieferungen an die Bäcker fehlten , wie sestgestelli
worden ist , oft größere Mengen . Die Säcke waren zwar plombiert ,
irotzdeni zeigten die Lieferungen ost Mindergewicht . In zwei
Fällen ist bereits festgestellt worden , dafi Mehlkutscher die Plomben
geöffnet und wieder geschlossen haben . In beiden Fällen ist Anzeige
erstattet worden .

Ginc imifaugreichc Störung im Straßriibahnverlehr trat Sonntag
iin Westen der Staat und in den westlichen Vororten ein . Infolge
eines Maschinenfehlers im Elektrizitätswerk Charlottenburg wurden
sämtliche Sveiscpunkte des Werkes stromlos und in der Zeit von 4. 5Z
bis 6. 25 Uhr nachmittags war infolgedessen der gesamte Slrasten
liahnverkehr im Weste » gestört . Erst durch Umschalten benachbarter
Speisepunkte konnte die Störung , die sich sehr einpfindlich bemerkbar
machte , behoben werden .

Tiere der Bränden erstickt . In der Nacht zu Montag kam in der
Türmst raste LS Feuer im Keller aus . ES brannten Kleidung !
stücke usw . , die an einen , Heizrohr der Warmwasierbereitung hingen
Der Lualin zog nach oben und füllte einen Stall , in dem Pferde ,
Schweine . Ziegen und Kaninchen sich befanden . Als die Feuer -
wehr erschien , waren schon zwei Pferde , drei Schweine und
eine Ziege erstickt . Es gelang der Wehr , den Brand auf
drn Keller zu beschränken und weitere Gefahr zu befi : itigen . Gleich

darauf erfolgton Alarme ans der Brüsseler Str . 26 . Dort
brannten ein Stall und ein Schuppen in groster Äusdebnung . Die
Feuerwehr griff sofort mit mehreren «Schlauchleitungen an und be¬
merkte nun erst , dast in einem Stall Tiere in Gefahr schwebten
Die Bewohner hatten keine Mitteilung davon gemacht . Leider
tvaren schon vier Schweine und mehrere Kaninchen erstickt . Die
übrigen Tiere » mstten gleich abgeschlachtet werden . Der Schuppen
mit dein Stall sind zuni größten Teil niedergebrannt .

Ein Hchlernest wurde Sonntag von der Kriminalpolizei in der

Skalitzcr «- iraste ausgehoben . Bewohnern des Hanfes Nr . 8 fiel es
auf . dast oft Speditionskutscher vorgefahren kamen , hastig abluden
und dann ivieder davonfuhren . Die Beobachtungen der Kriminal
Polizei ergaben , dast man es mit einem Hehlernest zu tun hatte .
Sic griff zu, als gerade wieder zwei Kutscher eine Ladung brachten .
Die 5tulscher Heiimcv Schürmann und Paul Behrens , die sich beide

wobnungZlos in Berlin aufhielten , nahmen Stellung in einer Spe -
dilion an , nur um Gelegenheit zu Diebstählen und Unterschlagungen
zu nnden . Wahrscheinlich hatten sie früher schon mit einem » Ar
beiter " »Franz Woltersdorf und einen , früheren Klempner Edmund
Schwartz , die Hehlergeschäfte betrieben,� in Berbindung gestanden ,
Diese beiden , die in der Skalitzer Straste 8 einen Lagerraum
gemietet hatten , nahmen ihnen auch jetzt alles ab , was sie brachten .
Zuletzt hatten die beiden auf einem Bahnhof für 30 000 M, Stoffe
aufgeladen . Statt sie zu den Kunden der Spedition abzufahren ,
brachten sie sie zu Schürmann und Behrens und verkauften sie
ihnen iür 600 M. Das Fuhrwerk ließen sie auf der Straste stehen .
Ihre Mitfahrer hatten von dem Tretben keine Ahnung . Von den
beiden Hehlern pflegte sich der eine auf den Bahnhöfen nach
„ Lieferanten " umzusehen , um neue Verbindungen anzuknüpfen ,
mährend der andere aus dem Lager die ihnen bereits bekannten
Kutscher mit den Fuhren erwartete . Einen Teil der Stoffe hatten
die Hehler bereits weiter verschoben , ein groster Teil aber wurde
in dem Lagerraum noch gefunden und beschlagnahmt . Die Ver

nntreuungen von Rollgütern nehmen so überhand , dast die Spe -
ditionen schon für die Beförderung innerhalb Berlins Versicherungen

' abschließen .

Ein unglaublich frecher Schwindel wurde am Sonnabend früh
von einem etwa 20jährigem Mädchen im Haufe Scher er »
straste 4 verübt . Die Schwindlerin klingelte an der Wohnungstür
einer Kriegerfrau , die sich soeben zur Arbeit begeben hatte und fragte
die öffnende siebenjährige Tochter , ob die Mutter zu Hause sei . Da »
Kind verneinte die Frage und erklärte . eS müsie jetzt zur Schule
gehen . Die Person folgte ihm dorthin und erreichte beim Rettor
die Beurlaubung der Kleinen auf eine halbe Stunde unter dem
Vorwande , ein Kutscher werde sogleich vier Zentner in der betreffenden
Wohnung abladetr . Sie nahm das Kind wieder nach Schererstr . 4

mit . schickte eö mit Schlüssel und Lampe in den Keller , um dort auf
den Kutscher zu warten , und raubte währenddessen aus der Wohnung
alle » Wertvolle . Geld . Uhr , Schmucksachen , Kleidungsstücke und eine
Marttlasche mit sämtlichen Lebensmittelkarten — alles zusammen im
Werte von 400 Mark .

Da anzunehmen ist , dast die Schwindlerin dieselbe Methode
noch öfters anzuwenden versuchen wird , teilen wir das Vorkommnis
allen Müttern und Kindern zur Warnung mit .

Einen Todessprung auS Furcht vor ihrem Manne machte die
42 Jahre alte Ehefrau eineö GaSarbettcrs auS der Jfarstrasts zu
Neukölln . Der Mann verlangte von feiner Frau , dast sie am nächsten
Tage nach ihrer Laube gebe und mir der Landbestellung beginne .
Sie wandte ein , dast sie dazu keine Zeil habe . - weil die Hauswirt -
schast sie ganz in Anspruch nehme . Darüber kam e-Z in Gegenwart
der Kinder zu einem heftigen Streit . Der jähzornige Manu drohte
der Frau , daß er sie in Stücke reisten werde und suchte nach dem
Beil , das die Kinder zum Glück versteckten . Die Frau floh in die

Schlafftube und riegeile die Tür ab . Als der Mann die Tür mit
Gewalt erbrach und im Begriffe stand , durch die Oeffnung hindurch
zu kriechen , sprang sie aus Furcht vor seiner Gewalttätigkeit aus
dem Fenster der im vierten Stock belegenen Wohnung hinab . Schwer
verletzt wurde sie nach der nächsten Unfallstation gebracht ; als man
dort mit ihr ankam , war sie schon tot .

Ms fett Gemeinöen .
Neuregelung der Neuköllner Volksspeisung .

Die Speiienentnahme in der Bolksipeisnng war in letzter Zeit
derart unregelmähig , dast sich die städtischen Körperschaften eni -

schloffen , das bisher geltende freie Bezugssystem aufzuheben und
eine Neuregelung des Speisenbezuges vorzunehmen . Die Unregel -
Mäßigkeit kam darin zum Ausdruck , dast von einem zum andern

Tage öfter bis zu S3fL Prozent mehr Essen verlangt wurde . Die

Folge dieses Andranges war dann ein schnelles Nachkochen von
Speisen , die naturgemäß nur feiten die Qualität des zuerst ge -
kochten EsienS erreichten . Demgemäß war nun das Bestreben darauf

gerichtet , immer von den zuerst gekochten Speisen etwas zu
erhalten . Die Folge waren die berühmten Polonaisen , die sich
an einzelnen Stellen bereits morgens kurz nach 7 Uhr bildeten .

während erst um 11 Uhr mit der Essenausgabe begonnen werden
konnte . Auch das Essen war teilweise sehr „suppig " , so dast auch
hierüber Beschwerden erhoben wurden . Um allen diesen Ucbelständen
zu begegnen , wurde zunächst angeordnet , das Esten kräftiger zu
kochen,' was bereits seit einigen Tagen durchgeführt ist . Vom heutigen
Tage wird außerdem eine Vorausbezahlung des Essens verlangt ,
um eine bessere Disposition für die Küche zu ermöglichen . _ Jetzt
müssen die Effenteilnebmer bereits am Tage vorher ihre
S p e i s e n k a r t e an der Kasse entnehmen und bei diessr
Entnahme auch gleichzeitig ihre Fleisch - und Kartoffelkarte vor -

legen .
Um neue Ansammlungen zu vermeiden , ist eine bestimmte Stunden -

eintettung vorgenommen . Danach erfolgt die Ausgabe des EffenS
von II —II ' / ? Uhr an Fabriken , Personen mit Freikarten und Kranke ,
von 11�2 - �2 Uhr an Kriegersrauen , von 12 —1 Uhr an Arbeiter .
von 1 —2 Uhr an andere Personen . Die Ausgabe der Speisen findet
nur gegen vorher gelöste Karten und in denjenigen Stunden statt ,
die auf den Speiseniarken aufgedruckt sind .

Die einzelnen Volksküchen befinden sich ; Hermannstr . 214 ( Ver -
ernSbraucrei ) , Kannerstr . 46 , Knesebeckstr . 48/49 ( Restaurant Felsch ) .
Berliner Str . 86 . Bergftr . 136/37 und KarlSgartenfu . 6 —10 .

Mehrere dieser bestehenden Küchen sind in der vergangenen j Kind betäubt , aber noch lebend bor .
Woche durch Einbauen neuer Kessel erweitert worden , eine neue
Küche wird voraussichtlich noch diese Woche in der Wefersttaste er -
öffnet werden . Ueber die Einrichtung weiterer Küchen schweben noch
Verhandlungen .

LcbenSmittelvcrteilung in Steglit ! . In dieser Woche werden
ausgegeben : Rübenblutwurst , gesalzene Heringe , Hcrmge in Gelee ,
Nudeln und Graupen sowie Haferfabrikale für Kinder und Kranke .
Ferner können bis einschließlich Mittwoch auf jedes Minelstück der
alten ( blauen ) Lebensmittelkarte und vom Donnerstag ab auf Ab
schnitt 1 der neuen ( roien ) Lebensmittelkarte je 200 Gramm Mehl
gekauft werden .

Pankower Lebeusmittetiiachrichtett . In der laufenden Woche
gelangen auf die Haupt karre drei Pfund Kartoffeln , au
die Zusatzkarte zwei Pfund zur Ausgabe . — Ferner werden vier
Pfund Kohlrüben abgegeben . — Diejenigen , welche auf Ab
schnitt 74 der alten Lebensmittelkarte bisher Eier noch nicht bezogen
haben , erhalten , soweit Vorrat vorhanden , auf diesen Abschnitt
ein Ei . — Gegen Abtrennung de § QutttungSabschnitteS 1 der
neuen Lebensmittelkarte erfolgt während dieser Woche die Abgabe
von 150 Gramm Maizena ( MaiS - Puder ) zum Preise von
45 Pf .

Lebeusmittelabgabe in Weißenfee . In der Woche vom 19 . bis
25 . März wird nochmals eine Mchlzuloge von 200 Gramm auf den
Kopf der Bevölkerung gewährt . Die Abgabe des Weizenmehles er¬
folgt in den Mehlkleinhandlungen gegen Abgabe de ? MittelstückeS
der 198 . Woche der Serie 31 . Ter Wert der Abschnitts 25. Ä. und
25F der Fleischkarte wird uni je 25 Gramm erhöht . Auf den Ab »
schnitt 25Ä können 25 Gramm Feintalg bei den ständigen Fleisch
lieicronten entnommen werden . Bis zum 25 . März wird auf die
Eierkarten 30 001 —45 600 je ein Ei abgegeben . In der laufenden
Woche werden wiederum 3 Pfund Kartoffeln und 4 Pfund Kohl '
rüben abgegeben . Außerdem gelangen in den Vcrkaufsläden der
Gemeinde zum Verkauf : Kräuterhering Vz Pfund 1,30 M. , Klipp
fisch Vs Pfund 1,45 M. . Muschelfleisch ' / . Pfund 60 Pf .

Ledensmittelnachrichten aus Nicderschöuhauscu Die Ausgabe
de ? angemeldeten Schokoladen pulperS für Kinder wird
durch Pieck enhagen . Kaiser - Wilhelm - Straste 55. borgenoininen
Die Ausgabe erfolgt von beute bis Freitag abend . Jeden Vor -
mittag von 9 —12 werden 200 Kunden und nachmittags von 3 —6 Uhr
ebenfalls 200 abgefertigt und so jeden Tag fort bis Freitag abend .
Auf jedes Kind entfällt V« Pfund zum Preise von 1,50 M. Auster -
dem werden noch 3 Psund Kartoffeln und 7 Pfund Kohlrüben ob -

gegeben .
Das Mittelstück der 108 . Brotkartenwocho berechtigt zum Bezüge

von 1>/z Pfund St r i e g S in u s. Die Bestellung beim Händler mutz
bis heute mittag 12 Uhr erfolgen . Der Preis für das Pfund be

trägt 60 Pf . Auf die schwarzen Lebensmittelkarten werden 2 Stück

geräucherte Makrelen , auf die roten Korten 4 Stück bis
auf weiteres abgegeben . Als Ersatz für ausverkaufte Sülze gibt eS

Schollen und Goldbutten in Gelee .

Ms Industrie und Handel .
Rückgang der amerikanischen Ansfuhr .

Die Ausfuhr der Vereinigten Staaten hat im Februar gegen
das Vorjahr und den Vormonat einen empfindlichen Rückschlag er -
litten . Während die Aussuhr im Februar 1916 410 , im Januar
1917 613 Millionen Dollar betragen hat , sank sie im Februar 1917

auf nur 263 Millionen Dollar ! Der Rückgang gegen den
Bormonat beträgt 57 Proz . , gegen Februar 1916 35 Proz . Di »

Wirlüng des U- Boot - KriegcS ist u n v e r l c n n b a und wird auch
durch den Hinweis nicht wesentlich abgeschwächt , dast sich die Aus -

fuhr der Vereinigten Staaten im Februar 1917 nach den neutralen

europäischen Staaten auf einen winzigen Bruchteil verringert hat
und dafür fast auSfchlietzlich in die VerbandZländer gegangen ist .

Aus dem Berliner Wirtschaftsleben .
Der Abschluß der Bank für Handel und Industrie

bestättgt den allgemeinen guten Eindruck , den die bisheug veröffent¬
lichten drei Abschlüfie der größeren Banken gemacht haben . Die

Zahl der Einleger und der eingelegten Summen hat sich wesentlich

gehoben . Die Etnlagesumme stieg um 219 auf 969,8 Millionen
Mark . Dementsprechend stiegen auch die Einnahmen aus dem

Zinsenkonto um 2. 2 auf 9,7 Millionen Mark . Die mehr eingelegten
eider fanden Anlage teils durch Vermehrung des Guthabens bei

der Neichsbank , teils durch Erhöhung der anderen Bankguthaben
und der sogenannten unverzinslichen Schatzanwefiungen und be «

sonders durch eine starke Erhöhung der Lombards um 139,5 auf
258,8 Millionen Marl . Tie Lombards ( Leihgelder ) haben ver -

mullich zur Deckung Wechsel und Wertpapiere öffentlicher Körper -
schasten .

_ _

Neber die Wirkung der Neuregelung der Lebensmittelpreise . Auf
dem Produttenmarkl berichtet die . Bossische Zeitung " : „ Biel Auf -
merlsamleit erregle die Nachricht , dast für Erbsen aller Art ein Auf -
chlag von 100 M. zu den bisher gezahlten Preisen für die weiteren

Ablieferungen erfolgen soll , wahrscheinlich well größere Mengen als

bisher zur Verfügung stehen , zur Saar gebraucht werden . Sehr

wenig einverstanden werden hiermit natürlich diejenigen Landwirte
ein . die bereits ihr Material ganz oder teilweise abgeliefert haben ,

auch fürchten die Kommissionäre , dast durch solche nachträgliche
Preiserhöhungen das Prinzip vieler Erzeuger , abzuwarten , nur ge -
stärkt wird . "

'

_ _ _ __ _ _

Gerichtszeitung .
In der Bcrzwciflung hat die Wäscherin Anna E. eine Tai

beaangctt , die sie gestern unter der Anklage der versuchten
Tötung ihres fünfjährigen Sohnes Karl vor das Schwurgericht
am Landgericht I führte . Tre Angeklagte , die im Schwurgerichts -
äal allgemeines Mitleid wachrief , ist das Qpfer weiblicher Hetzerei

und Klatschsucht geworden . Sie hat sehr böse Erfahrungen _mit
Männern gemacht . Ms ehrsames Dienstmädchen lernte die völlig
alleinstehende Angeklagte einen Mann kennen , der längere Zeit
mit ihr im Verkehr stand und ihr die Ehe versprochen hatte . Die

Folge dieses Verkehrs war die Geburt des Knaben . Von dessen
Vater sagte sich die Angeklagte bald los , denn er entwickelte sich zu
einem Menschen , der ganz ohne moralischen Halt war . Um so mehr
liebte sie das Kind , für das sie von früh bis spät die Hände regte ,
um als Wäscherin das Nötige für seinen Unterhalt zu erarbeiten .
Da schien ein Hofsnungsstern in ihr düsteres Dasein hinein . Sie

lernte wiederum einen Mann kennen , der ihre Liebe zu erringen
verstand und ihr das feste Versprechen gab , ihr ein braver Ehe -
mann und dem Knaben ein guter Vater werden zu wollen . Tie

Angeklagte war selig und rüstete sich langsam zu der in Aussicht

tehendeil Hochzeit . Da kam der Krieg und auch ihr Verlobter mußte
ins Fhld . In zahlreichen Feldpostbriefen schwärmte er das Mädchen
an und versicherte es immer wieder seiner unN ' andelbaren Liebe .

Im Geheimen aber wurde er von zwei edlen „ Nachbarinnen " be¬

arbeitet , die ihm allerlei Klatschereien zutrugen und ihm ins Ohr
raunten , daß er doch nicht so dumm sein solle , die Angeklagte zu
heiraten , da ein Mann wie er ja zehn Mädchen fände , die viel

bester wären . Und so kam denn daS Unglück ; am 28 . Oktober erhielt
die Angeklagte von ihrem Verlobten einen Absagebrief ; der Mann ,
der immer wieder „sein Ehrenwort " gegeben , sie zu heiraten . �brach
ganz kurz und bündig jeden Verkehr mit ihr ab . Dieser isiblag

ging über die Kräfte der Angeklagten ; sie verlor jede klare Befin -
nung und beschloß , mit ihrem Kinde aus dem Leben zu scheiden .
Zu diesem Zweck öffnete sie in ihrer Wohnung in der Schreiner -

traße die Gasbähne und erwartete den Tod . ' Aber ein Schutzmann .
dar zufällig in dem Hause zu tun hatte , wurde durch den Gasgeruch

j aufmerksam , drang m die Wohnung ein und fand Muttrc und

Beide konnten bald wieder ' zum
Bewußtsein zurückgeführt werden . — Medizinalrat Dr . Stürmer
führte den Geschworenen in wirkungsvoller Weise die psychologischen
Momente vor , die in diesem Falle zu beachten seien und kam zu
dem Schluß , daß alle Gründe vorbanden seien , um bei dieser armen
Person eine temporäre Bewußtseinstrübung bei der Tat anM » eh -
men . — In Uebereinstimmung mit Staatsanwalt und Bertetdiger
berneinten die Geschworenen
sprcchung erfolgte .

die Schuldfrage , so ' daß die . F rc i -

öriefkasten üer Redaktion .
B. 1000 . Z. Tic Berpflegungsuberichüsse müssen zum Ac' ten der

Mannschasten verwendet werden . 2. und 3. An den �omvagniesiidrer . —
W. Z. 796 . Richten «ie einen Antrag auf Rückzahlung des Betrages
an den Voriitzenden der Sleuereinschädunzslouimiinoil . — -i). 88 . Die
Kinder mühten , wenn Sie Ihr Vorhaben durchführe » wollen , umgetauft
werden . Wir würden Ihnen die Mittelschule enihfehlci ! . — B. L. 4.
Sie hätten deswegen Strafe zu gewärtigen . — Schreideriii . llin reck !- '
licher Anspruch auf Teuerungszulage bestellt für Sie nicht . — P . A. 4.
Diese Vergeben fallen nicht unter den Amnestieerlah . Gegen den Angc -
schuldigten kann Klage erheben werden , cnentuell anch nach dem Kriege . —
E. 100 . Sie haben auf Grund der Verfügung des Ministers des Innern
Ausbruch aus Unterstützung für einen halben Monat , alio bis zuni l5 . Bvril .
— Roien 22 . Sic «rauchen sich bei der Militärbehörde nicht zu melden
und tömien als Landarbeiter Lcschästigung nehmen . Eine nochmalige
milil äriiche Musterung ist aber nicht ausgeschlossen . — K G. 82 . Land -
nurmdilichlig , Formsekler der Beine ; zeitig untauglich wegen Krankheiten
oder Derletzungen der unteren Gliedmasten : landsturmpflichtig , Plattsust ;
landsturmpilichtig , Unterleibsbrüche . — F. f . 406 . Ihre Frau bättc crit
nach Aufweisung von 1200 Marken Anspruch auf Allcrsrente . Weiter zu
kleben empfiehlt sich jedoch sehr , da Invalidität eintreten könnte ;
zum Anspruch am Lnvälidenrcnte genügen die geklebten Marken vollour
— 31. St . 10 . Der Lehrherr ist dazu berechtigt . — M. M. 100 . 1. Sic
müssen sich zur Stammrolle melden und können aus Ihrem Betrieb
herausgezogen werden . 2. Sie unterstehen dem Lpriichernngszwaiiz zur -
Angeftelltenvcrsicherung , was übrigens auch in Ihrem Interesse lieg ! .

Tie Bekanntmachung des Oberkommandos
Höchstpreise sür Eichenrinde . Fichtenrinde

in den Marken , bclresfend
und zur Gcrbstofsgcwinnwrg ge-

cignctes Kastanienholz tritt am 20. März 1917 in Kraft .
Die vollständige amtliche Bekanntmachung criolgt an den Anschlag -

säulen und in der „Norddeutschen Allgemeinen Zeitung ".
Berlin , den 20. März 1! U7.

200. I . Nil . 17. Der Polizeipräsident .

DsntsMetaHlteMerbuiii
Verwaltungsstelle Berlin .

Den Kollegen zur Nachricht ,
dast unser Mitglied , der Former

Ulbert Viedke
Ehaussceslr . IIS

am Ib . März gestorben ist .

Ehre seinem Andenken !

Die Beerdigung findet heute
Dienstag , den 20. März , nach -
mittags 4 Uhr , von der Leichen -
Halle des Gnaden - Kirchhofes in
der BarsuSstraste auS statt .

. Rege Beteiligung erwartet

132/3 Tic OrrSvorwaltung .

Vertanil der 6iireauan§estellteo
Detttschiands.

Orta�r nppc Groß - Berlin
Am 17. März verstarb unier

Mitglied , KrankcnkassenangesteMer

Otto �lmeaämxer
( J . - K. d. Goldschmiede )

im 60. Lebensjahre .
Ehre seinem Andenke » k

Die Beerdigung findet am
Mittwoch , den 21. März , nach -
mittags 4 Uhr , von der Leichen -
Halle des Zentral - Friedhofes
in Friedrichsseide aus statt .

Um zahlreiche Beteiligung der
Mitglieder ersucht
46/19 _ Die Ortsverwaltung .

Vertand der Ireien Gast- iiüd
Schankwirte Dectschlands.

Ortsverwaltung Charlottenburg .

Den Kollegen zur Nackricht , j
daß unser lieber langjähriger�
Kollege

�o ! k
ani 16. März plötzlich
schlag verstorben ist.

Ehre seinem Andenken !

Dir Beerdigung findet am I
Donnerstag , den 22. März , nach - s
mittags 2' / . Ubr , aus deni Süd -
west - Friedhos in SlabnSdor ' statt .
Abfahrt : Charlottenburg 1 ' . Ihr I
3ö Mmulcn .

Ilm rege Beteiligung ersucht
75/17 Der Vorstund , i

Graffunder
an Hcrz -

Am 17. März 1917 , nachmittags
2Vs Uhr , verschied sanft nach
langen , schweren Leiden mein
herzensguter Mann , unter lieber ,
guter Vater , der Tischler

Karl Kohl
im 63. Lebensjahr . A

Tics zeigen im tiefsten Schmerz an

. 4ltos Kodl geb . Rotb .
Erwin Kobl . Kort Kobl .

Fritz Kobl . Else Kobl .

AdlerShof , den 18. März 1917 .
Di « Beerdigung findet am

Donnerstag , den 22. März , nach¬
mittags 4 Uhr , von der Leichen -
Halle auS stall .

Am 17. März , morgens 1 Uhr ,
verschied nach langem , schwerem
Leiden mein innigaelieblcr ,
herzensguter Mann , unser guter
Schwager und Onkel

Otto Xlmeadiaxer
im 59. Lebensjahre .

Dies zeigt ttefbetrübt an
Berlm , den 18. März 1917

Langenbcckstr . 4
Im Namen der HinterbNebenen

Johanna Almendinger geb. Krökel .

Die Beerdigung findet morgen
Mittwoch, den 21. März , nach -
mittags 4 Uhr , von der Halle des
Zentral - FriedhajeS in Friedrichs -
fclde auS statt . 204Jb

Oankfa
ür

anmagung .
die Beweise herzlicher Teil -

nähme sowie zahlreichen Kranzspenden
bei der Beerdigung meiner lieben
Frau , imsercr geliebten , berzenSgulcn
Mutter . . Kaxnwl « Bctlrwell ,
lagen wir allen Verwandten . Frerrn -
den und Dekannten , dem Chcj und
den Arbeitern der Firma Buh «, den
( Sastwirlsvereinen Rcinlckendorf und
Dedding unteren wurgstcn Dank .

August Bethwell und Kinder ,
74a Bcrlin - Borsigwalde

Am 17. März 1917 emschlies j
nach kurzem , schwerem Leiden im
60. Lebensjahre der Angestellte j
unserer Kasse , Herr

Otto Mmendinger .
Dir verlieren in dein Heim - 1

gegangenen einen bflichltreiieü j
und strebsamen Beamten , welcher
es verstanden bat , durch lein !
ruhiges und vornehme » Descn I
sich die Achtung und Wertschätzung
des Vorstandes joioie der Mit - 1
glieder zu erwerben .

Ein guter Mensch und tüchtiger I
Beamter ist mit ihm aus dem !
Leben gelchiedcn .

Ehre seinem Andenken l
Die Beerdigung findet morgen «

Mittwoch , den 2l . März , nach - l
mittags 4 Mr . von der Halle dcS
Zentral - Fcicdhoses in Friedrichs - j
seldc aus statt . 274/19 j

Der Vorstand
der Innungs - Krankenkasse der !
Juweliere . Gold - und Silber - j

schmiede - Innung zu Berlin .

Spezial ' UrsS
Dr . nied . Hanchc ,

Frieörichslt , 90 sfÄi
Behandl . von Syphilis . Haut - ,
H am - . Fr au e n i e id . , st ez. chrou .
Fälle . öhrlich - Hata - Kuren , schmcrz -
tose , kürzeste Behandlung ohne Bc -
rusSitörung . Blutuntersuchung . Mäx .
Preise . Teilzahlung . Sprcchstund . ' . i
10 —1 und 5— 8, Sonnt . 11 —1 .

Spezialarzt
Dr . med . Coleniami

f . Seschlechtskrankh . , Haut - , Harr - ,
Frauenleid . , nerv . Schwäche , Bein¬
kranke , Ehrllch - Hata - Kuren
( Dauer läTajre ) . Behandlung
schnoU , sicher u. schmerzlos
oh . Berufsstör . i . Dr . Honicyer
Jk. Co . Konz . Labor , f. Bluc -
unters . , Fäden im Harn usw .

RMcktk . m,
KWjslr. JI-äS. iSÄ .
Spr . 10— 1 n. 5 —6 . Sonnt 10 — 1. >
Honorar mäfiig . auch Teilzahl . I
- Separates Damenzimmer . — jJ

Klumtu - lind gratuliiiiörcri

Dan Roberl Meyer ,
'

Juh . : P . Golietx
Marionnenstr . Z. Tel . Mpl. 10303

H eriin S O . i « ,

engcl - Clfer 5 .

Tabak - € iroßhaudlnne und Tabakfabrik .

Spezialität : Nordhäuser Kautabak von

Q. A. Kaneuiacker , Qrlram a Triepel .
Stets frisch zu den auCersten Engrospreisen . ~

Amt Xorltapl . 3011 . = = = = =

H . & P . Uder ,
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Wie hoch ist öle Cröatmosphare !
Die Frage nach der Höhe der Erdatmosphäre , die mit der

Kenntnis zahlreicher im Himmclsrauni «ccihrnehmbarer isictjt .
erscheinungen vielfach zusammenhängt , ist in direkter Weise über -
Haupt nicht zu beantworten , wenn man sich nicht vorher darüber
einigt , was man eigentlich als Erdatmosphäree bezeichnen will . Der
Ausdruck „die Höhe der Atmosphäre� würde voraussetzen , dofe eine
bestimmte obere Begrenzung der Atmosphäre vorhanden ist , was sür
unser Wissen der Wirklichkeit nicht entspricht . Alle Untersuchungen ,
haben , wie K. Boll im „ Prometheus " ausführt , zu der Feststellung
geführt , daß eS eine solche bestimmte Grenze nicht gibt , sondern dost
vielmehr die aus einem Gemisch verschiedener Gase bestehende , uns
umgebende Luft allmählich in den Planetenraum übergeht . ES gilt
also , den Begriff der Erdatmosphäre künstlich zu begrenzen , indem
man sie nur bis zu jener Höhe betrachtet , aus der durch
Erscheinungen der einen oder der anderen Art Mitteilungen
oder Zeichen zu unS gelangen .

Zwei Kräfte wirken auf die in der Luft befindlichen Gasmoleküle
hauptsächlich ein ; die Gravitation ( Schwerkraft ) , das ist die Kraft , die
das Molekül dem Zentruin der Erde zu nähern sucht , und zweitens die
durch die Umdrehung der Erde hervorgerufene Fliehkraft , die das
Molekül vom Zenlruni weg nach aufien zu bewege » sucht , also der
Gravitation entgegengesetzt ist . Da die Schwerkraft mit zunehmender
Entfernung von der Erde immer kleiner , die Fliehkraft hingegen
immer größer wird , muß man schließlich zu einer Stelle gelangen ,
wo die beiden Kräfte sich in ihren Wirkungen aufheben . Die in
noch größerem Abstand befindlichen Moleküle sind nicht mehr direkt
der Gravitation unterworfen , find also für die Erde lichtloS ge -
worden . Bei Berechnung der Höhe der Erdatmosphäre ist also
nur jene Atmosphäre gemeint , die noch unter die Wirkung der Gra -
vitation fällt . Da nach den Forschungen von M. v. SmoluchowSki
die Höhe dieser Grenzschicht noch immer am Aegualor WKiX ) Kilo¬
nieter , an den Polen 21 600 Kilometer beträgt , muß schließlich der
Wissensdurst noch weiter herabgemindert werden , indem man als
Höhe der Erdatmosphäre jene Höhe zu ermitteln sucht , von deren
Borhandensein wir noch direkte Kunde �u erhalten vermögen .

Diese Kunde wird durch Lichtcrscheinungen vermittelt . Bereits
im 12. Jahrhundert bemühten sich arabische Astronomen . auZ dein
Ende der Dämmerung , daS heißt aus dein Verschwinden de »
von den höheren Schichten der Luft reflektierten Sonnenlichts die Höhe
der Erdatmosphäre zu berechnen . Die neuesten Versuche folgen
derselben Methode , wobei die Genauigkeit allerdings sehr von der
Reinheit der untersten Luftschichten und von der Zahl der in höheren
Schichten enthaltenen lichtrcflektierenden Teilchen abhängt . Der
Durchschnitt der Untersuchungen ergab für die Höhe der äußersten
lichtreflellierenden Schichten b3 Kilometer . Die interessantesten
Messungen wurden alt den Polarlichtern versucht . Die von den
verschiedensten Forschern angegebenen Zahlen schwanken , doch kann
man nach Gyllenskiönd sür die Durchschnittshöhe 110 Kilometer an »
nehmen . Nur in AuSnahmesällen wurden Nordlichter in Eni -
fernungcn von 210 Kilometer und darüber berechnet . Schließlich
geben uns auch die in klaren Nächten zu beobachtenden Stern -
schnuppen Kunde von der Höbe der fraglichen Erdatmosphäre . Die
Sternschnuppen werden beim Eintritt in die Gaöhülle der Erde durch
den RcibungSwiderstaud zum Glühen gebracht , und aus gleich -
zeitig von mehreren weit ousemanderliegeuden Standorten an -
gestellte Beobachmngcir läßt sich die Höhe dieser Erscheinung be -
rechnen . Der Mittelwert für da § erste Aufleuchten wurde von der .
Berliner Sternwarte mit 180 Kilometer angegeben . Da andere

Forschungen weit niedriger gingen , bezeichnete Boll als Mittelmaß
hierfür 130 Kilometer .

Wenn man alle gemachten Angaben zusammenfaßt , kommt man
also zu dem Schlüsse , daß die Erdatmosphäre noch in einem Abstand
von 200 bis 300 Kilometer von der Erdoberfläche eine zur Auf -
lösung optischer Erscheinungen genügende Dichte aufweist , also bis
zu dieser Höhe für unsere Begriffe noch als eigentliche Atmosphäre
bezeichnet werden kann .

_

Gebote üer Gesundheit .
AuS dem literariichen Nachlaß de » vor kurzem verstorbene »

großen Heidelberger Chirurgen V i n c e n z Czerny veröffentlicht
die „ Volksgesundheit " daS solgende hygienische Testament .

1. DaS Leben ist der Güter Höchstes nicht . Höher stehen der
Menschheit Ideale : der Glaube an eine besondere Zukunft , die Hoff -
itung , daß die Menschen sich nicht mehr wegen Meinungsverschieden -
b- itcn befehden und totschlagen werden . Die Erfüllung der wahren
christlichen Liebe , die den Himmel aus Erden bedeuten würde .

2' . DaS Leben ist aber doch der einzige wirkliche Besitz deS
Menschen . Geld und Gut sind vergänglich . Wirken kann der Mensch
nur . so lange er lebt .

3. Du hast deshalb die Pflicht , Leib und Seele zn trhalten und
alles zu vermeiden , was dieses kostbarste Gut gefährdet oder der -
kürzt . Nicht federn ist ein heiteres Gemüt . Wohlwollen gegen andere
und richtige Einschätzung der täglichen auf uns anstürmenden kleinen
Quälereien des Lebens gegeben . Wer sich diese Eigenschaften
durch Uebung erwirbt , wird erst seines Lebens richtig froh werden .

4. Acht Stunden Berufsarbeit , acht Stunden Erholung und
Ausbildung , acht Stunden Ruhe und Schlaf dürfen am besten sein .
Für den Schlaf sind zwei Stunden vor und zwei Stunden nach
Mitternacht die erquickendste Zeit . Die ErholungZzeit umfaßt zwei
Stunden für die drei Mahlzeiten , zwei Stunden für Kunst und
Lektüre , zwei Stunden für die Familie , deine Freunde und die
Oeffentlichkeit , zwei Stunden für einen vernünftigen Sport ( Spazier -
gang auf die Berge , Reiten , Fahren , Rudern , Schwimmen , Turnen ,
Spiel in freier Lust ) .

0. Die Kost muß leicht verdaulich , kräftig , den Verhältnissen
angepaßt sein . Mehr als ein Llter an Speisen und Getränken sollte
bei sedcr der drei Mahlzeiten nicht eingenommen werden . WaS
darüber ist . belästigt den Magen . Daraus ergibt sich die Pflicht der
Mäßigkeit im Essen und Trinken . Ausschließliche Pflanzenkost hat
in den Mengen , welche der Magen und Darm gut verarbeiten
können , nicht genug Kraft ( Kalorien ) . Es muß deshalb der vege -
tabilischen Nahrung genügend Eiweiß und Fett in leichtverdaulicher
Form zugeführt werden ( Fleisch , Fisch , Eier . Butler , Milch , Käse ) .

7. Du sollst nicht Sllavc der Genußmittcl werden . Alkohol
( Bier , Wein , Schnaps , Likör ) , Kaffee , Tee . Tabak haben keinen Nähr -
lvert , find aber durch Hebung von vielen Generationen zur unent -
behrlichen Gewohnheit des Kulturmenschen geworden und schwer
durch etwa » besseres zu ersetzen . Sie sind alle Gifte , die durch Ge -
tvöhnung an Gefahr verloren haben , aber bei unmäßigem Gebrauch
disponierten Menschen da » Leben verkürzen . Tabak und Alkohol
zerrütten das Nervensystem und machen leicht Gefäßverkalkung .
Kaffee und Tee stören den Schlaf und sollten nach 4 Uhr nicht mehr
genoffen werden . Mindesten » einmal im Leben sollte der Mensch
diese Genußmittel für eine Zeitlang ganz weglasien .

8. Schon die Kinder müssen zur Reinlichkeit erzogen werden .
Mindestens eine Schwammabwaschung de » ganzen Körpers mit kaltem
Waffer , zweimal tägliche Reinigung der Zähne , de » Mundes , Ge -
sicktS und der Hände . Ein Vollbad einmal wöchentlich . Regel -
mäßigen Wechsel der Leib - und Bettwäsche . Benutze kein fremde »
Geschirr oder Wanne , wenn du nicht sicher bist , daß sie gut ge -
reinigl sind . Die Wohnung muß geräumig , trocken , sonnig sein ,
und namentlich die Schlasräurne müssen groß und gut gelüstet sein .

0. Setze »icht mehr Kinder in die Welt , als du gut erziehen und
ernähren kannst .

10. Bei Krankheit versäume nicht , möglichst , bald den Rat eine »
tüchtigen Arztes einzuholen und seinen Ratschlägen zu folgen .

X Die »irische Marseillaise� .
Ter Funke der irischen Freiheitsbewegung der Sinn Feiner ,

den die englische Brutalität ausgelöscht zu haben wähnte , hat
während der ganzen Zeit der irischen Friedhofsruhe in der Asche
fortgeglimmt und droht jeden Augenblick wieder in hellen Flammen
emporzulodern . Namentlich iiMSüdeu und Westen Irlands sehen
die Dinge recht bedenklich aus . Daraus macht auch ein Brief , den
der irische Berichterstatter der Daily Mail " veröffentlicht , und in
dem er über seine auf einer Rundfahrt durch die verdächtigen Land -
striche gewonnenen Eindrücke berichtet , lein Hehl .

„ Viele Meilen bin ich im Automobil durch die Lande ge -
fahren, " schreibt der englische Journalist . „ Ich hatte auf meiner
Reise zumeist herrliches Wetter . Ueberall waren die Leute bei

guter Laune . Trotz alledem tonnte sich der Tieferblickende keinen
Äugenblick im Zweifel darüber ( ein . daß der Geist der Sinn -
Feiner - Bewsgung lebendig geblieben ist und ständig und in
beängstigender Weise wächst . AuS der Asche der Sackville Street ist
der Phönix des Aufruhrs erstaitden , und wenn es gegenwärtig auch
keine eigentliche geschlossene Sinn - Feiner - Partei gibt , so gibt eS
dafür um so zahlreichere kleinere und kleinste Gruppen , deren jede
einzelne nur darauf wartet , einen Anlaß zum Handeln zu finden .
Diese kleinen Parteigruppen setzen sich aus Rebellen der ver -
schiedensten Schattierungen und Grade zusammen . Sie reichen von
den radikalen Revolutionären , die sich mit Vorliebe von Kanonen -
Pulver und GaS nähren und sich streng von allem , lvas englisch
heißt , abschließen , bis zu den verfassungsmäßigen Sinn Feinern ,
die ihre Mitglieder ins Parlament schicken wolle » und Jtzlands Un¬

abhängigkeit auf gesetzlichem Wege anstreben . DaS sind nun zwei
Formen der mindestens sieben Grade der nationalen iriscben
Kämpfer , deren linker Flügel sich zu dem Grundsatz be -
kennt : „ Und willst Du nicht mein Bruder sein , so
schlag ' ich Dir den Schädel ein . " Durch alle diese ver -
schiedenen Sinn - Feiner - Elemente geht heute eine starke Beweglmg ,
die wie ein Sturzbach im Frühjahr ailsckwillt und mit dem Zustrom

von Wasser an Gefälle zunimmt . Meine eigenen Beobachtungen wie
ineine Unterhaltungen mit hervorragenden Männern der vcrschiedev -
sten Gesellschaftskreise haben mich zur Genüge darüber belehrt , daß .
wenn morgen in Irland eine allgemeine Wahl stattfinden würde , die
Sinn Feiner alle » zu erhoffen hätten . "

Die meisten notionolen Scbulen sind völlig durchseucht von den
Keimen der Sinn - Feiner - Krankheit , die zumal die Frauen aus im -

gezählten Wegen verbreiten . Und Nacht für Nacht hdrr man überall
in den Straßen das Vereinigungslied der Sinn Feiner mit begeisierlcr
Einstiininigkett singe ». ES ist , nebenbei gesagt , eine prächtige
Weise , der eine wundervolle Schwungkraft innewohnt . V- rgangencii
Abend sang es mir ein finsterblickender junger Unzufriedene c mit
der ganzen Glut eine ? weltentrückten Schwärmers vor . Fenster
und Türen waren geschloffen , so daß die Melodie ihren vollen Klang
entfalten konnte , und an dem großen Klavier saß ein reizendes
irisches Mädchen , das die Begleitung ausführte . Sie trug zwei Ab -

zeichen an ihrer Brust , das eine war eine Gedächtuiönrcdaille zur '
Erianerung an die vergangene Osterwoche , die an einem Bande in
den Sinn - Feiner - Farben Hinz. DaS andere war eine Rosette , aus
der Uniform eines Offiziers jenes Regiments geschnitten , dessen
aufregender RevolutionSzug noch in nnvergeffencr Erinnerung steht .
„ Ist cS nicht herrlich ?" fragte mich der hübsche Junge , als er fein
Lied geendet hatte . „ Wir nennen . eZ die irländische Marseillaise . "

Sevölkerungspdlitik bei öen niederen Tieren .

Daß die höheren Tiere ihre Jungen mit Futter versorgen und

zum Teil in dieser Aufgabe zeitweise ganz aufzugehen scheinen .
lehrt die alltägliche Beobachtung . E » braucht , um etil einziges Bei -
( viel zu nennen , nur an die Schtvalbe criimert zu werden . Diese
Vorsorge , allerdings in . anderer Art . findet sich aber auch schon bei
den ivirbellosen Tieren . In einem leseuS werten Aufsatz über
Elternschaft und Kindheit der Tiere in doc Natur weist Prof . Bastian
Schmidt darauf hin , daß gerade bei den wirbellosen Tieren die Eltern
meist gar nicht in der Lage sind , unmittelbar für die Ernährung
der Jimgen zu sorgen , da sie oft das eigene Leben enden , ehe die

Jungen das Lickt der Welt erblicken . Es ist daher interessant zu
sehen , in wie weitgehendem Maße trotzdem Mutter Natur hier vor -
sorgt . Es geschieht dies dadurch , daß die Eier auf das Futter ab -

gelegt werden . Der Kohlweißling legt die Eier aas die Umerseite
von Kohlblättern und erreicht damit , daß scilic Nacbkommeiischaft
sofort Futter vorfindet und außerdem auch einen gewissen Schutz vor
WittermigSuubilden . Stets wird die richtige Futterpflanze
für die Eiabladttiig gewählt werden . Um die Nach -
kommenschaft vor ftühzeitiger Vernichtung zn schützen , werden
die Eier nicht mir rief in Nisse oder Rinden gelegt ,
sondern die Eltern greisen , wo der natürliche Schutz nicht
ausreicht , noch zu künstlichen Schutzmittelu . Als solche künstlichen
Hilfsmittel muß man das Einspinnen in Kokon ? , Eikapseln und der «
gleichen ansehen . Auch bei den Fischen kann , ivenn auch in selicneu
Fällen , von Brutpflege gesprochen werden . So baut der Siichling
eine Art Nest , in da » die Weibchen die Eier legen rnid das dann
das Männchen bewacht . Im Reiche der Nmphiblen zeichnel sich die
Wabenkröte durch besonders fürsorgliche Brutpflege aus . Ihr Rücken
gleicht während der Brutzeit einer Bienenwabe , in der sich etwa
100 Eier bis zu fertigen Tieren entwickeln .

Nottze « .
— Musikchronik . Der Verband der Freien

Volksbühnen veranslaltet Sonntag , den 25. März , mittags
12 Uhr , im Theater am Bülowplatz sein 9. Konzert . Wßer
süisoiiischcn Dichtungen und cinzelrien Szenen auS der neuen Oper
„ Eros und Psyche " gelangt ein Melodrama „ Die Braut von Eemrih "
zur Uraufsühning , daS Frau Till « Durieux sprechen wird .

— K n n st ch r o n i k. Eine G e d ä ch t n i S a u s si e I l n n g
deS als Flieger tödlich verunglückten Malers Benno Bern eis
ist in der Galerie von Paul Eassirer eröffnet worden .

— Frauen als Bergwerksarbeiterin ireir . Auch
im Bergwerksfach sind jetzt Iveibliche Arbeitskräfte beschäftigst Die
rüstigen Frauen und Mädchen werden sachmännisch ausgebildet ,
uilter männlicher Führung lernen sie die Schacht - lind Gruben -
Verhältnisse kennen , sie werden über alle erforderlichen Maßnahmen
bei etwaigen Unfällen unterrichtet , machen einen Lehrgang im
RetttingL - lmd BergungSdienst durch und werden zugleich auf ihre
Geistesgegenwart und Znberlässigkeit geprüft . Die Kleidung der
. Bergfrauen " entspricht der ihrer männlichen Arbeitsgefährten ;
Hose und Bluse und Kappe sind wohl da » Wesentliche dabei .

In Belgien gab e« längst Bergarbeiterinnen . Man erinnert
sich, wie Meunier ihnen in ' seinen Bronzen die klassische Form
verlieh .

46 ]
Der Polizeimeister .

Ein russischer Polizeiroman
von Gabryela Zapolska .

Mit solchen Gedanken� beschäftigt , erreichte er daS Hotel .
Er wurde jedoch zu den Sängerinnen nicht vorgelassen , weil

die eine sich gestern abend am Hummer den Magen verdorben

hatte und die andere ihr Leinsamenumschläge kochte . Er

musite sich mit einer Abfertigung durch die Tür begnügen .
Wütend verließ er da § Hotel und wußte nicht , was er an -

sangen sollte . Zum erstenmal hatte er das Gefühl , als ob

der Boden unter seinen Füßen schwanke . Diese Stadt , die

wie ein geschlagener Hund zu seinen Füßen zu liegen schien ,
umlauerte ihn jetzt mit feindlichen Absichten und drohte seinen
sicheren Stand zu erschüttern .

Er begab sich nach Hause , wie ein Tier , das aus Ge -

wohnheit sein Lager aufsuchst Langsam schrit Tagejew durch
die enge Gasse , als ihm plötzlich ein kleiner , zarter Student

in einem viel zu langen Mantel und viel zu großer Mütze
entgegenkam . Er ging mit auffallend kleinen Schritten und

Tagejew bemerkte im Glanz der Laternen ein Paar reizender
kleiner FüßcheK in hellen Schuhen .

Als der Student an Tagejew vorüberkam , wandte er

den Kopf um , als wollte er nicht erkannt werden . Aber

Tagejew sah scharf hin und bemerkte , daß unter der Mütze
eine lange Strähne lose aufgesteckten , hellen Haares herabfiel .

„ Das ist eine Frau ! " ging es ihm durch den Kopf .
Er blieb stehen und sah dem Studenten nach . Dieser

fühlte offenbar den prüfenden Blick des Polizeimeistcrs , denn

er beschleunigte die Schritte und ging hastig und unsicher ,
schsießlich raffte er den Mantel nach Frauenart .

„ Das ist verdächtig ! " dachte Tagejew .
Er ging dem Mädchen nach . Janka hatte das Gefühl ,

als fasse sie jemand bei den Haaren . Das lähmte ihre Be -

wegungen noch mehr . Ihr Herz begann heftig zu pochen .
Sie wollte fliehen , aber sie kam nicht von der Stelle .

�Jesus Maria ! Rette mich ! " dachte sie .

Tagejew holte sie außerordentlich schnell ein .

„ Stehen bleiben ! " schrie er mit drohender Stimme .

Iänka blieb stehen .
„ Wer sind Sie ? "

„ Horski . . stammelte Janka .

„ Sie sind ein Mädchen ! Warum haben Sie sich ver -
kleidet ? "

Janka antlvortetc nicht . Wie erstarrt lehnte sie sich an
die Mauer eines Hauses .

„ Sic sind Fräulein Horski ? "
» Ja ! "

„ Bitte folgen Sie mir . . . zur Polizei ! "
Janka wurde von Verzweiflung erfaßt .
„ Es war aus Ucbermut . . . Herr . . . ich . . .
Aber Tagejew fühlte eine besondere Schadenfrende bei

dem Gedanken , daß er jemand aus der Horskischcn Familie
in seiner Gewalt hatte .

„ Ich bitte , mir nach der Polizei zu folgen . . . dort wird

sich alles Weitere finden ! "
Janka blickte umher .
Es war menschenleer und stockfinster . Nur vor dem

Polizeigebäude brannte eine rötliche Laterne und vor ihr

stand der furchtbare , Haß und Strenge atmende Tagejew ,
der für sie voü Kindheit an ein böser Geist war nnd ihr Herz
mit Angst erfüllte .

Noch immer stand sie regungslos da .

Tagejew streckte brutal die Hand auS .

„ Ich bitte . . . diese Launen helfen hier nicht ? . *

In Janka erwachte der Stolz . Sie raffte sich zusammen
nnd trat den Weg an .

„ Ich komme allein . . . Bitte , rühren Sie mich nicht an ! "

Tagejew führte das Mädchen die Treppe hinauf und

überlegte , ob er sie in der Kanzlei oder in seiner Wohnung
unterbringen sollte . Er sah , daß sie reizend war , aber

heute hatte die Sorge um seine Existenz seine Jainne abge¬
stumpft .

Nach kurzem Ucberlegen öffnete er die Tür nach der übel -

riechenden Kanzlei .
„ Bitte hier herein ! " sagte er mit strenger Stimme .

Er ließ Janka in das finstere Loch und schloß die Tür .

In seiner Wohnung angelangt , begann er mit Ruhe über die

Situation nachzudenken , in die ihn der Zufall versetzt
hatte . Die Verkleidung des übermütigen Mädchens war

an sich kein Verbrechen , aber Tagejew » Rachsucht
und seine wilde Gier , sich ständig an jemandes
Qualen zu weiden , siegten in ihm . Da er heute
keine . Gelegenheit gehabt hatte , seine Wut an den Vitt -

stcllern auszulassen , trug er seine ganze Erbittmmg

noch mit sich herum , und nichts war ihm lieber , als cinen

Wehrloseil zu überfallen . Er legte also seinen Uniforinmantcl
ab , fuhr in seinen Pclzwams und betrat , cinen Leuchter ürit
brennender Kerze in der Hand , die Kanzlei , in der die zu Tode

erschrockene Janka stand .
Tagejew stellte den Leuchter auf Markowkis Schreibtisch

und setzte sich selber auf einen Stuhl . Die Stube Ivurde von
der Kerze und von dem roten Lämpchen , das vor dem Heiligen -
bild flackerte , schwach erleuchtet .

„ Wohin gingen Sic in dieser Verkleidung ? " fragte Tagejeiv ,
indem er Janka von der Seite anblickte .

„ Nach Hause ! "
„ Woher ? "
„ Ich habe meine Freundin begleitet ! "

„ Wen ? "

„ Halina Zadowska l *

„ So ? In Hosen ? Na . . . na . . . *
Eine tiefe Röte stieg in Jankas Gesicht . In diesem Augen¬

blick bereute sie ihren Uebermnt . Es schien ihr , als zerre sie
jemand in eine schmutzige Pfütze .

„ War bei dieser Freundin eine Versammlung ? " forschte
Tagejew weiter und ergötzte sich an dem Anblick des durch
seine Brutalität verlegenen Mädchen ? .

„ Nein , ich bin nicht einmal hineingegangen . "
„ Nirr so in den Straßen spaziert . .' . m Hosen ! Das ist

anständig ! Sehr schön ! . . . Ein feines Mädchen ! "
Sie erschien ihm in dieser Verkleidung zarter und kleiner

als sonst , Ivie er sie im Theater oder im Park gesehen
hatte . Er beschloß , die Situation nach Möglichkeit auszu -
nutzen .

„ Von wem haben Sie den Anzug genommen ? * fragte er .
Von meinem Bruder ! "

„ Das wollen wir sehen . Legen Sie den Mantel ab . "
Er stand auf und näherte sich Janka .
„ Ziehen Sie den Mantel aus . "

Janka hielt den Mantel fest am Halse zu .
„ Werter Herr . . . ich . . . "

„ Bitte , genieren Sie sich nicht ! Ich bin ein älterer
Mann . Oder ist es Ihnen lieber , daß ich meine Leute rufen
lasse ? "

Er griff nach den Kiiöpfeu des Mantels . Da » Mädchen
wich rasch zurück .

Gorts . . folgt . )
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Catonterle
1 silberner Kettenring . . 55

1 silberner Anhänger LÄ" : 55

1 silberner Kinderring . . . 55 pr .

SchreiliBBreii
1 Postkarten - Album eÄ 55

25 Briefbogen Ät wZ ™*
25 UmschlägeÄ�iSS f -

12 gute Bleistitte
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55 pl

1 Poesie - Album

. . . . . . . . . . .
55 Pf .

50 Berliner Ansichtspost¬
karten
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100 Hanf- Umschläge . . . 55 pr .

Emollle
1 Kasserolle
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55 Pf.

1 Küchenschüssei

55 Pf.
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1 Fleischtopf mit S Griffen 55 pf .
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2 Kompottschüsseln
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. . . . . . . .
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2 Kaffeebecher

. . . . . . . . . . .

55 pl
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12 Kleiderbügel

. . . . . . . . . .
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1 Backform

. . . . . . . . . . . . .
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2 Schock Klammern

. . . . . . .
55 pl

1 Eierständer mr » Eer . . 55 pl
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55 pl

1 Fussbank . . . . . ..

. . . . . . . .

55 pl

1 Tischmesser

. . . . . . . . .

55 pl

1 Brotmesser . . .

. . . . . . . .

55 pl

1 Besteckkasten

. . . . . . . . . .

55 n

1 Sohmutzbürste

. . . . . . . . . .

55 pl

4 Bazenlocke

. . . . . . . . . . . . . .

55 pl
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1 Handtuchhalter

. . . . . . . . .
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1 Stuhlsitz

. . . . . . . . . . . . . . . . .
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. . . . . . . . .
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nA _

2 FlUgel , 1 Querbehang . . . . . . .1 9 . 75 , | 9 . 75 , dt 4 . 50

Tttllstores . . . . . . . . . . . . . . . . .12. 75, 14 so . 16 . 75

Erbsttlllstores . . . . . . . . . . .14 so . 19. 75. 22 . 50

Halbstores . . . . . . . . . . . . . . .13 . 75, 17. 50, 19 . 75

Tüll - Bettdecken . . . . . . .7. 95 . 10. 75, 14 . 75

Tüll # Bettdecken 1 9. 75. 24 . 50 . 29 . 50

Erbstüll - Bettdecken 1Ä _ .
mit Ansatz . . . . . . . . . . . . . . . . . .10 . 75 , 13 . 50 . 10 . 75

Erbstüll - Bettdecken
« 07 , ,A . _ .

Über 3 Betten mit Ansatz . . . . .fc3F . /3 »

Divandecken 9. 75,12 . 50,15 . 75
Tischdecken

. . . 6. 75. 9�0. 12 . 75

Filztuchtischdecken 5. 95. 7 so , IO . 75

Plüschtischdecken . . . 19. 75. 24 . 50 . 29 . 75

Ungeatanfe

Erwerbs -
NSglictahelten

Uttel die nSchste Zukunft Eint tief
ertltendt Änderung unseres gesamten
Wlrtschsftslebens , ein gewaltiger Auf¬
schwung unserer Industrie u. nee Han¬
delt steht bevor , und es werden überall

geschulte
Kräfte gesucht

•ein. AngehBrlge technlacher Berufe
«. Handwerker sollen nicht versäumen ,
ihre Kenntnisse und Fertigkeiten der
kommenden Zeit anzupassen , um teil -
zunehmen an den wirtschaftlichen Er¬
folgen , die naturgemSB das Ergebnis
des gewaltigen Ringens sein müssen .

s beste Mittel , rasch und gründlich ,Das t
ohne Lehrer , durch einfachen Selbat -
unterricht eine gründliche Aosblldnng
In technischen Wissenschanen zu er¬
werben , sind die technischen Selbst -
unterrlchtswerke „ Synt . Karnnck .
Hncbteldi " . Stt S. starke Bro -

schfirs koateales .
Bonness S Hachteld , Folsdom .

PesUach 187

o
Habe « Sie

FoStaliierilei !
rmfricMe «ach Matz paficnt

pearbsitete StOtzeinlagen fnmir
Brncbbandasea aller Art .
Leibbinden , StüHfarseilS «iw- , Artikel

ittr iKesundheiiS - u. Krankenpflege . •

Pollmann , Kaudagist ,
Berlin N, Lothringer Str . 60 ,

Lieferant für Krankenkassen

macht 10Jahre älter I Ergraute Haare
rrhait . sofort ihre ichüBe uraprUngl .
I- atbc es- 1 u naturgetreu wieder durch
mein garant . nnsehgdl . . �Ueoror " .
In alicu Faib . erhiltl . Jt2 — n. 3. —.
OB« ücieiiai. Bertis d3. iwsibslutlmte 4.

«» «stftopferei Große granfsurier .
ftratze 87. SSK »

Ardeitsmsrkt

5teII « . r >sngetzc > te

« ntomateneinrichirr . befähigt
einer Mteiiung von bO Automaten ,
System Ostend . , selbständig vorzu «
stehen , als Vorarbester sofort gesuchL
Schristliche Meidung , oder persönlich «
3 —4 Nhr nachmittags . H. 9 . Reiche ,
Wafiertorstratze 9.

_
Hau�reinigung vergibt Kottbuser .

dämm 9. _ _ 30425

Nerkäuserinne « . tüchtige , für
Schuhwaren sofort gesucht . Mel -
düngen 1 —2 Uhr mittags oder 8 —7
Uhr abends . A. Jandorf u. Co. , Belle -
Alliancestratze 1/2. _ 1581t

Hadiichstraste .

Lehrmädchen im Vier von 14 —16
Jahren aus achtbarer Familie gegen
monatliche Bergütuna sofort gesuchL
Meldungen in Begleitung der Eitern
oder des Vormundes 10 —2 Uhr vor -
mittags oder 6— 7 Uhr abends w der
Personal - Derwalmng IV . Stock
A. Jandorf u. Co. , Bellealliance -
ftratze 1/2 . 15rK «

Zcifungsfrägeriuncu
. VorwärtS ' - Ausgabestclle
ftratze 31.

Zeitungsausträgerin sofort ver -
ianaL . Vorwärts - . Spedition Markus «

verlangt
Prinzen -

*

ZeitungSausträgerin lojort ver¬
fangt . . Dorwär <S- - Spedition Panfow .
Wählen ftratze 30. '

Zeliungsansträgerin
'

verlangt
. VorwärtS ' - Spedttton Wilmersdorf ,
WrihelntSauc 37.

Maschinist « . Heizer , mtt eleflr .
BatL vertraut . fUlüersderier Str . 28.

Aufsteller und Helfer
sucht » » » Ir « , Steglitz . Birtbusch -
ftratze 37/39 . 30/10

Tüchtiger Packer , nicht unter
20 Jahre , dem an dauernder Stellung
gelegen , per sofort gesuchL ' ,,9 —8.
Verlazsanltalt Augustin ck Co. , Char -
lottcnb . , Spreest . 43/44 . am BilhelmpL

ÜWkiiieiiiiieiM ,
durchaus zuverlässiger , flotter Ar -
better , für Schnellpresse und Tiegel
gesucht . Stellung dauernd . 20/7
WilU Pogonke , Buchdruckers ,

Prenzlauer Allee 38. _

Mehrere

Zimmerkl/rlinae
werden für unseren Wertplatz in
Rudow bei Berlin , Kanalftratze , so-
fort oder später ettigestellL 2044b
Held dkPrancke , AMengesellsch . ,
Berlin SO. 16. Am Köllnischen Park t.

LehrmZächen
zur Erlernung der Fantaste - ssabri .
tatio » such« 20215 «

jAdelt Hoaeu , Wall ftratze 18.

Leitspmdeldreher
sucht zum sofortigen Antritt 1872 I

Panier vadstraste 59 .
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